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Drei große Gewinne
Berlin , 18. August . In der heutigen Nach¬

mittagsziehung wurden bei der Preußisch-süd¬
deutschen Lotterie zwei Gewinne von je
200 000 RM . gezogen.  Die beiden Ge¬
winne fielen auf die Losnummer 4022. Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achtel¬
teilung in einer Berliner Lotterieemnahme , in
der zweiten Abteilung , ebenfalls in Achteltei¬
lung , in einer Braunschweigischen Lotterieein¬
nahme gespielt. Alle glücklichen Besitzer eines
Achtelloses erhalten bar 20 000  RM . aus¬
gezahlt. — In der Donnerstagnachmittags-
Ziehung wurde einGewinnvonlOO 000
R M . auf die Nummer 135 470 gezogen. Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achteln
in einer Berliner Einnahme , in der zweiten
Abteilung , ebenfalls in Achteln, in einer schles¬
wig-holsteinischen Einnahme gespielt.

SliKka im Glasjara lmsgebahr!
Beileidstelegramm

der Sudetendeutschen Partei
lim . Prag , 19. August . Die Beisetzung des

Slowakenführers Hlinka  wird am Sonn¬
tagnachmittag um 16 Uhr in Rosenberg .statt¬
finden . Im Sterbehaus und bei der Partei¬
leitung der Slowakischen Volkspartei treffen
laufend Beileidstelegramme ein. Die Sude¬
tendeutsche Partei hat ebenfalls ein Tele¬
gramm nach Rosenberg geschickt. Hlinka bleibt
bis zu seiner Beisetzung in einem gläsernen
Sarg in der Kirche von Rosenberg auf¬
gebahrt.

Sreijührige AjMZeit in-er Tscheche
Vorwände für Militärmaßnahmen gesucht
lim. Prag , 19. August . Die bereits seit

längerem in der Tschecho-Slowakei erhobene
Forderung nach Einführung einer dreijähri¬
gen Militärdienstzeit wird gerade in der letz¬
ten Zeit immer stärker . So schreibt z. B . der
„Slovenskh Djenik ", daß es heute nicht mehr
möglich sei, die Einführung der dreijährigen
Dienstzeit und die Errichtung eines ständi¬
gen territorialen Schutzes rm Grenzgebiet
hinauszuschieben . Die bisher zur Verfügung
stehenden zwei Jahrgänge genügten bei der
augenblicklichen Situation (!) nicht . Das
Blatt weist besonders darauf hin , daß die
Erhöhung der Dienstzeit schon aus dem
Grunde durchgeführt werden müsse, weil
eine ständige und völlige Besetzung des ge¬
samten Besestigungsgürtels notwendig sei. (!)
(Vielsagend ist das offene Eingeständnis der
ständigen  Besetzung eines Befestigungs-
gttrtels !)

Eine Erklärung Daindiers
Gegen Franken -Abwertung

Paris , 18. August. Ministerpräsident DaIc
dier  wandte sich in einer Erklärung an di
Presse gegen die verschiedenen Gerüchte übe
eine erneute Abwertung des Franken sowi
gegen die Behauptung ' über eine angeblick
Uneinigkeit in den Reihen der Regierung . Di
Regierung stehe sowohl einer Wahrungs
kontrolle  als auch einer erneuten M
Wertung des Franken äußerst feindli,
gegenüber. Schließlich betonte der Ministe,
Präsident weiter , er halte es für unnütz, di
ungenauen und lächerlichen Gerüchte ausfühl
lich zu dementieren , die die Regierung uneiui
wissen wollten . Der Ministerpräsident wir
übrigens in Kürze in einer Rundsunkansprach
das Regierungsprogramm bekannt geben, da
für die Aufrechterhaltung der Währung sowi
für die Verteidigung der Nation „unerläßlü
energische Maßnahmen " vorsieht.

London, 18. August. Der diplomatische Kor¬
respondent der „Times " äußert sich heute über
die Möglichkeit einer baldigen Besserung
der englisch - japanischen Bezie¬
hungen  optimistisch . — Der britische Bot¬
schafter in Tokio, Lord Craigie , habe nämlich
wegen der Wiederaufnahme englisch-japanischer
Besprechungen mit der japanischen Regierung
Fühlung genommen. Bisher sei außer den
Programmpunkten solcherBesprechungen nichts
werter besprochen worden. Weitere Besprechun¬
gen wurden aber für die nächsten Tage er¬wartet.

Erste Aussprache Senleirr-Rimtlmail
Zusammenkunft auf Schloß Rotheuhau» bet Sörlau

Prag,  18 . August. Auf Schloß Rothen¬
haus bei Görkau, dem Besitz des Fürsten Max
Egon Hohenlohe-Langenburg, haben sich am
18. August Konrad Henlein  und Lord
Nunciman  getroffen . In der Begleitung
Konrad Henleins waren, wie von zuverlässiger
Quelle verlautet, die Abgeordneten Karl Hcr-
man Frank und Kundt.  Dem Gespräch
wird in allen politisch unterrichteten Kreisen
große Bedeutung beigemessen.

lieber die Zusammenkunft wurde von der
Kanzlei Lord Runcimans folgende Mitteilung
ausgegeben : „Heute, den 18. August, früh , fuhr
Lord Runciman , begleitet von Lady Runci-
man und Mister Peto und Mister Ashton
Gwatkin , nach Schloß Rothenhaus bei Görkau,
dem Sitz des Prinzen Max von Hohenlohe-
Langenburg , wo er mit Konrad Henlein und
den SDP .-Abgeordneten Frank und Kundt
zusammentraf . Es wird erwartet , daß Lord
und Lady Runciman heute abend nach Prag
zurückkehrenwerden, um an dem Diner in der
britischen Gesandtschaft teilzunehmen ."

gl . Paris,  19 . August. Die Nachricht
von der Zusammenkunft Henleins mit Lord
Runciman auf Schloß Nothenhaus in Böh¬
men hat in der französischen Oeffentlichkeit
außerordentlich große Beach¬
tung  gefunden . Die Blätter , welche diese
Meldung in riesiger Aufmachung bringen,
erklären übereinstimmend, daß jetzt die
Stunde Lord Runcimans gekommen sei. Die
Verhandlungen zwischen der SDP . und der
Prager Negierung seien in ein entschei¬
dendes Stadium  getreten.

Tie grundsätzliche Erklärung des Abgeord¬
neten Kundt,  der bekanntlich die bis¬
herigen Prager Reqierungsvorschläge ab¬
lehnte , hat , wie nicht anders zu erwarten
war , in Paris eine schlechte Ausnahme ge¬
funden . In diesem Zusammenhang richtet

man gegen die Sudetendeutschen
die üblichen Ausfälle,  denen „Un¬
versöhnlichkeit" vorgeworfen wird . Fast sämt.
liche Zeitungen geben sich krampfhaft die
Mühe , den tschechischen Standpunkt in jeder
Weise zu unterstützen . Man versucht, der
Oeffentlichkeit einzureden , daß die Prager
Negierung die sudetendeutschen Forderungen
unmöglich annehmen könne, wenn sie sich
nicht der Gefahr aussetzen will , die Existenz
des Staates auf das Spiel zu setzen. Die
tschechische Regierung könne daher niemals
das sudetendeutsche Programm annehmen.
Als einziges Blatt bringt die „Liberte " den
Mut aus , die tschechischen Manöver zu brand¬
marken.

Auch in London große Beachtung
Energische Stellungnahme gegen Gerüchte

Higeoberickt 6 er K5 - ? resss
e^. London,  19 . August. Die Unter¬

redung zwischen Konrad Henleinund  Lord
Runciman  auf Schloß Rothenhaus hat
in England große Beachtung gefunden. Man
rst in London der Ansicht, daß eigentlich erst
jetzt die eigentliche Aufgabe Lord Runci¬
mans , nämlich zwischen dem Standpunkt der
Sudetendeutschen Partei und dem der Pra¬
ger Negierung eine Kompromißlösung zu
finden, beginne.

In amtlichen Londoner Kreisen wird ein¬
deutig gegen die Gerüchte Stellung genom-
men, die von angeblichen Meinungsverschie¬
denheiten zwischen dem Ministerpräsidenten
Chamberlain  und Lord Halifax
sprechen. Man weist ausdrücklich darauf hin,
daß diese Gerüchte jeder Grund¬
lage entbehren.  Halifax hatte am
Mittwoch eine zweistündige Aussprache mit
Ministerpräsident Chamberlain über außen¬
politische Fragen.

VÄllemin vom Führer empsangen
Aach bei Seneralfelbmarschall Söriog kn Kariahall

Berlin,  18 . August. Der Führer  und
Reichskanzler hat heute mittag den zur Zeit
auf Einladung des Neichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
Gencralfeldmarschall Göring , in Deutschland
wellenden Chef des Generalstabes der fran¬
zösischen Luftwaffe, General Vnillemin,
empfangen.

Am Vormittag war General Vnillemin
mit General de Ästier und den übrigen Offi¬
zieren seiner Begleitung zusammen mit
Staatssekretär der Luftfahrt General der
Flieger Milch, dem Chef des Technischen
Amtes im Neichsluftministerium General-
maior Udet vom Flughafen Tempelhof nach
Magdeburg geflogen. Auf dem Flugplatz der
dortigen Fliegerschule schritten der franzö-
stsche General und Staatssekretär Milch die
Ehrenkompanie ab . Nach einer kurzen Rund¬
fahrt durch die Fliegerschule fand eine Be-
tzchtigimg von Junkers - Motoren.
bau in Magdeburg  der Junkers -Flug-
zeug- und Motorenwerke -AG. unter Führung
von Generaldirektor Koppenberg statt . Am
Nachmittag folgte der französische Gast einer
Einladung des Generalfeldmarschalls Göring
nach Karinhall.

Französische Gäste ausgezeichnet
Der Chef des Generalstabs der französi¬

schen Luftwaffe . General Buillemin , folgte
Tonnerstagmittag mit General d'Astier und
den übrigen Herren seiner Begleitung einer
Einladung des Generalfeldmarschalls Göring
nach Karinhall.  Beim Frühstück , an dem
der französische Botschafter Fran ?ois-Poncet
mit dem Luftattachö Oberst de Gefsrier und
von deutscher Seite Staatssekretär Körner,
Staatssekretär General der Flieger Milch,
Generalmajor Udet. Generalmajor Boden¬
schatz, Ministerialdirektor Dr . Gritzbach und
die Offiziere des Ehrendienstes der deutschen
Luftwaffe teilnahmen . wechselten General»
seldmarschall Göring und General Buillemin
herzliche Trinksvrüche . Namens der französi-

schen Luftwaffe überreichte General Brülle-
min dem Feldmarschall das französische
Militärflieger - Abzeichen. Generalfeldmar.
schall Göring zeichnete die .französischen Gäste
durch die Verleihung des deutschen Meger-
Abzeichens auS.

Sie Terrorakte in Schanghai
Chinesischer Polizeichef erschossen— Geheim¬

bund ansgehoben
Schanghai , 18. August. Die Geschichte der

Terrorakte in Schanghai erfuhr eine neue in¬
teressante Bereicherung . Eine Gruppe Atten¬
täter erschoß den Chef der chinesi¬
schen Geheimpolizei  der Internatio¬
nalen Niederlassung , Lulienkwei. Insgesamt
wurden zwanzig Schuß abgefeuert , von denen
sechs ihr Opfer trafen . Lulienkwei wird ver¬
antwortlich gemacht für eine Anzahl Verhaf¬
tungen von Terroristen.

Diesem Erfolg der Terroristen steht gegen¬
über der Schlag der internationalen Polizei
gegen den Geheimbund „Ge lberWeg ".
Die internationale Polizei verhaftete den ihr
seit langem bekannten Kootsechao, der eine lei¬
tende Stellung in der Geheimabteilung der
chinesischen Erneuerungsregierung innehatte
und die gegen Hankau gerichtete Terroristen¬
arbeit leitete, lieber die Tätigkeit dieser Orga¬
nisation kam auch neues Material zu Tage
anläßlich einer Gerichtsverhandlung gegen den
kürzlich verhafteten Terroristen Sanüenhsiang,
der mit zwei Kumpanen zusammen von An¬
führern des Geheimbundes mit Pistolen aus¬
gerüstet worden war und am 17. Juli ein töd¬
liches Attentat  auf ein Mitglied des chine¬
sischen Perbandes junger christlicher Männer
verübt hatte . Nach den Feststellungen der Poli¬
zei wurden die Kugeln aus einer Pistole ab»
gefeuert, die zusammen mit anderen 26 Waf¬
fen dieser Art am 14. März von der inter¬
nationalen Polizei an die Geheimabteilung der
javanischen Armee verkauft  Wochen wqx.

Moskau im Heiligen Larrö
, Wiewohl es für unS lange klar ist, daß
die Juden in der ganzen Welt mit Moskau
stark liiert sind, haben sich die Palästina-
Juden der Welt gegenüber immer als die
rechtmäßigen Bewohner des Heiligen Lan¬
des aufgespielt , die weiter nichts als die
ihnen von England „garantierten Rechte"
beanspruchten und sich gegen die ausständi¬
gen Araber zur Wehr setzten. Eine große
Zahl von Vorfällen aber bewies , daß die
Palästina - Juden eine ständige
Verbindung mit Moskau unter¬
halten  und Moskau seinerseits eifrig be¬
strebt ist, das Land von einer Tcrrorwelle
m die andere zu jagen . Das Ziel Moskaus
ist ganz klar : Durch die ständigen Unruhen
in Palästina wünscht man , England  poli¬
tisch unter Druck zu setzen und das politische
Interesse Englands vom eigenen Lande ab¬
zulenken, um so auch hier unauffälliger und
unbeobachteter die bolschewistische Agitation
und Zellcnbildung betreiben zu können.

Wenn man von der Tatsache ausgeht,
daß die hochexplosiven Sprengstoffe , vor
allem die bei den Anschlägen immer wieder
verwendeten Dynamitbomoen , unmöglich in
Palästina selbst hergestellt sein können , fin¬
det sich die Bestätigung dafür , daß Moskau
sich in Palästina als eifriger Bomben¬
lieferant der Juden  betätigt . Der
„Corriexe della Sera " hat jetzt über di«
Hintergründe der Unruhen in Palästina er¬
schöpfend berichtet und wartet dabei mit
einer Reihe von unleugbaren Tatsachen auf,
wie die Komintern -Agenten in Palästina ar-
beiten . Eine Flut von Moskauer Abgesand¬
ten ergoß sich in den letzten Jahren über
Palästina , die folgende Ideen formulierten:
Förderung des Versuches einer „Arbeiter¬
revolution " gegen den „britischen Kapitalis¬
mus ". Tie Höllenmaschinen in Palästina
werden in der Hoffnung geworfen , eine ent¬
sprechende Reaktion der Massen zu entfes¬
seln, die zu gegebener Zeit dann für ein
„bolschewistisches Experiment " ausgenutzt
werden können.

Die Palästinabehörden selbst sind auch
tatsächlich immer wieder auf das Treiben
Moskaus gestoßen ohne das der Oessent-
lichkeit gegenüber bisher zuzugeben. Als vor
zwei Jahren etwa bekannt wurde , daß der
berüchtigte Kominternagent Simon
Kastel  in Palästina weile , wurde von de»
englischen Behörden eine große Treibjagd
auf ihn veranstaltet mit dem Erfolg , daß
Simon Kastel, in dessen Besitz sich ein um¬
fangreiches kommunistisches Agitationsmate¬
rial befand , auch hinter Schloß und Riegel
gesetzt werden konnte . Man erinnere sich
weiter der Tatsache , daß in Sarafand von
den Engländern ein Konzentrations,
sager  eingerichtet wurde , das eigens für
die Kommunisten  bestimmt war . Wo
man in Palästina Kommunistenagenten
verhaftete , beschlagnahmte man gleichzeitig
stets große Mengen an Flugschriften , sowie
Quittungen , die keinen Zweifel darüber
zulassen, daß Moskau diesen Terror in Pa¬
lästina seit langem auch finanziell unter¬
stützt. Zum Teil geschieht dies sogar unter
Aufwendung ganz erheblicher Mittel.

Die Ermordung des britischen Tistrikts-
kommissars für Galiläa , Andrew,  die da¬
mals aus das Konto der Araber geschrieben
wurde und zu einschneidenden Maßnahmen
gegen diese führte , dürfte , wie man heute
annimmt , auch ein Werk der Komin¬
tern  sein . Auch der Mordschütze von Na¬
zareth , dessen Hinrichtung vor etwa zwei

Monaten in der Welt stark diskutiert wurde,
war kein Araber , sondern der berüchtigte
Kominternagent Bogdanow . Lediglich die
Juden verstanden es, den Mann als Araber
hinzustellen , um die Fährte der Verbrechen
nicht auf sich selbst zu senken.

Hier in Palästina wiederholt sich also das¬
selbe Spiel Moskaus , das schon zu Hunder¬
ten von Malen in der Welt beobachtet wor¬
den ist. Die englischen Behörden täten gut
daran , wenn sie diese Tatsachen zum Anlaß
nehmen würden , den Kommunisten scho¬
nungslos die Maske vom Gesicht zu reißen.
Sie würden nicht nur sich selbst, sondern
auch der ganzen Welt damit einen gewichti¬
gen Aufklarungsdienst leisten.

sirdert durch kur» MI«d»»dscha- >ur
nso. d»r»n soilal» klnrlchtuu,»».



Gesetz über Vereinigung aller Schulden
Der Semeinfchastsgedauke im Bereich der SchuldoerhSttniffe

EllvmMulitye erneut Werfällen
Tschechisch-kommunistisches Strauchrittertum

Prag , 18. August. Während einer Feier der
Brüxer Ortsgruppe der SDP . anläßlich deS
Amtsantritts des neuen Bürgermeisters Dr.
Ott randalierten und skandierten Tschechen
und Kommunisten . Nach der Feier , während
der die Staarspolizei zwar einen direkten
Sturm der Tschechen und Kommunisten auf
die Versammlung verhinderte , ohne indessen
dre Ruhe herzustellen, kam es zu Heber-
fa  I l e n der sich wie wütend gebärdenden ver-

Angreifer auf die in mustergültiger
Disziplin heimkehrenden deutschen Teilnehmer
und Teilnehmerinnen . Die llebersälle dauerten
die ganze Nacht hindurch an.

Die Ansprache des Bürgermeisters wurde
wiederholt von stürmischem Beifall unter¬
brochen, der auch die Schreier der Gegenseite
übertönte . Vor dem Polizeigebäude, vor dem
der Gehsteig schließlich, wenn auch mit denkbar
größter Nachsicht gegen die Demonstranten,
geräumt wurde , war der Lärm am stärksten.
Auch der Abmarsch der Sudetendeutschen vom
Marktplatz erfolgte geordnet und diszipliniert.
Das Ende des Zuges hatte den Platz aber noch
nicht verlassen, als die polizeiliche Absperrung
von brüllenden Demonstranten durchbrochen
wurde und eine wilde Horde den abziehenden
Deutschen nachrannte . Die Tschechen und Kom¬
munisten beschimpften und bespuck-
ten  die Sudetendeutschen, warfen mit
Steinen und Schmutz  und stießen die
Vorübergehenden mit den Füßen . Man muß
sich Wundern, daß die Diszipliniertheit der Fest¬
zugsteilnehmer auch jetzt noch anhielt , obwohl
die Empörung begreiflicherweise aufs höchste
gestiegen war . An der Turnhalle , wo der Zug
sich aufzulösen begann, wurden die Sudeten¬
deutschen erneut auf das gemeinste beschimpft
und offen angerempelt . Es dauerte geraume
Zeit , ehe die Zwischenfälle ein Ende fanden.
Die ganze Nacht hindurch hörte man tschechische
Gruppen durch die Straßen ziehen und laut
auf Hitler und Henlein schimpfend. An ver¬
schiedenen Stellen der Stadt gaben Hilferufe
Kunde von Ueberfällen. Wie die „Brüxer
Bolkszeitung" berichtet, wurden fast 300 Aus-
saoen Von Uebsr ôllenen Nrntokoll

L)ie>e prowlouariiHen unterlagen sind er-
neute Beweise dafür , welchen Mißhand¬
lungen  Sudetendeutsche in der Tschecho-
Slowakei schutzlos ausgesetzt sind. Fast 200
Fälle werden durch diese Protokolle registriert:
Männer und Frauen wurden mit Wasser
begossen, bespuckt, mit Schmutz und Kot bewor¬
fen. Arideren wurden die Kleider zerrissen.
Wieder andere wurden zu Boden geschlagen
und mit Füßen getreten. An diesen Zusammen¬
stößen war verschiedentlich der der Polizei
bereits bekannte Nazarkzcuk beteiligt, ohne
aber von den Beamten an den Ausschreitungen
gehindert zu werden.

Znstrukkionen im Gewehrschießen
Schon seit einiger Zeit gehen im sudeten¬

deutschen Gebiet geheimnisvolle Dinge vor sich.
An den Abenden kann man auf abgelegenen
Bezirksstraßen, aber auch auf Landstraßen , die
Abhaltung von Autofahrkursen beobachten. Die
Zöglinge dieser Kurse rekrutieren sich aus den
Restbeständen der sudetendeutschen Marxi¬
st e n f o r m a t i o n e n. Diese Leute, die den
Weg zur SDP . noch nicht gefunden haben,
werden von uniformierten Tschechen, Angehö¬
rigen der Staatspolizei oder der Gendarmerie
ausgebildet . ES iverden außerdem unter Lei¬
tung tschechischer staatlicher Sicherheitsangestell,
ter auch Jnstruktionskurse im Ge¬
wehr  s chi e ß e n abgehalten . Die Kurse wer-
den streng geheim gehalten . Ter deutschen Ein¬
wohnerschaft hat sich angesichts dieses dunklen
Treibens bereits große Erregung bemächtigt.

Berkin, 18. August. Das Gesetz über eine
Bereinigung der alten Schulden , das der
Führer auf Vorschlag des Reichsministers
der Justiz Dr . Gürtner erlassen hat , und das
soeben im Reichsgesetzblatt verkündet wird,
ist ein weiteres Glied in der Kette der Maß¬
nahmen , die darauf gerichtet sind, die Schul-
den in Ordnung zu bringen , die aus der Zeit
des wirtschaftlichen Niederganges mit ihrer
drückenden Last ungeregelt zurückgeblieben
find.

Durch den gewaltigen Wirtschaftsauf¬
schwung, den das deutsche Volk seit der
Machtübernahme erlebt , ist ein Millionenheer
von Volksgenossen, die in der überwundenen
Wirtschaftsepoche aus dem Erwerbsleben
ausgestoßen waren , wieder ZU Arbeit und
Brot gekommen. Unter ihnen sind viele, die
keine rechte Freude an der neuen Arbeit fin¬
den können, weil sie eine unverhältnis¬
mäßig großeLa st alter Schulden
niederdrückt . Es sind dies besonders die
Volksgenossen, die früher eine Landwirt¬
schaft. einen Handwerksbetrieb , ein kauf¬
männisches oder anderes Gewerbe, ein Eigen¬
heim, eine Siedlerstelle oder sonstigen Haus¬
und Grundbesitz hatten , und die diese wirt¬
schaftliche Grundlage ihrer früheren Lebens-
Haltung seinerzeit unter dem Druck der
katastrophalen Wirtschaftsnot
zux Befriedigung ihrer Gläubiger haben hin-
geben müssen.

In gleicher Lage find diejenigen , die in der
Zeit , alz die Anhänger der nationalsoziali-
stischen Bewegung noch verfolgt und wirt¬
schaftlich boykottiert wurden , infolge ihres
Einsatzes für die Bewegung zur Aufgabe
ihres Besitzes gezwungen worden sind. Viele
dieser Schuldner sind, obwohl sie alles , was
sie hatten , zur Befriedigung ihrer Gläubiger
hingegeben haben , mit Schulden be-
lastet geblieben,  die bei der erzwun-

vp . Ludwigshafen , 18. August . In einer
Unterredung erklärte General der Flieger
Milch, daß sür einen ganzjährigen Flug¬
betrieb über den Nordatlantik große Flug,
boote  im Bau seien. Im Hinblick auf diese
Aeußerungen ist folgende Unterredung von
Dr . Dornier  mit Major a . D. Otto Leh¬
mann von besonderem Interesse , lieber den
Rekordflug des Dornier -Flugbootes Do 18 ist
viel und ausführlich geschrieben worden . Na-
kürlich ging die Uitterhaltnng von diesem
Ereignis aus . Dr . Tornier  betonte , daß
die glatte Durchführung dieser Weltbest¬
leistung im Langstreckenslug über den Lzean
nur möglich war . weil ihm erstens das aus¬
gezeichnete. bestens geschulte Personal der
Deutschen Lufthansa zur Verfügung stand
und weil zweitens die Deutsche Luithanfa die
gesamte Organisation ihres Streckendienstes
auf der Südamerikastrecke mit Personal und
Material für ihn eingesetzt habe . Es sei schon
ein unerhörtes Ereignis , wenn man in den
43 Stunden jedeStundewußte , wel-
chen Standort das Flugboot
hatteundwieBoot und Motoren
sich bewährten.  Vor zehn oder zwölf
Jahren seien mit den von ihm gebauten
Booten auch derartige Flüge unternommen
worden ; diese gewaltige Leistung von
43 Flugstunden über 8394 Kilometer fuße

genen Vermögensauflösung nicht getilgt wer¬
den konnten . Die alten Schulden dieser Art
sind zwar von den Gläubigern in großem
Umfange als wertlos abgeschrieben worden
und werden nicht mehr geltend gemacht. Es
gibt aber auch viele Gläubiger , die mit allen
Mitteln versuchten, die alten Forderungen
von den Schuldnern rücksichtslos beizutrei¬
ben. So kommt es. daß Schuldner , die ohne
ihr Verschulden schon einmal ihre Existenz-
grundlage verloren haben , durch alte Schul-
den gehindert werden , sich eine neue Lebens-
stellung auszubauen oder zu einer angemes¬
senen Lebenshaltung zu gelangen . Es wider¬
spricht dem Gerechtigkeitsempfinden , daß der
rücksichtslose Gläubiger Vorteile vor den
rücksichtsvollen Gläubigern erlangt.

Es war deshalb nicht nur im Interesse der
notleidenden Schuldner , sondern auch im In¬
teresse der Gläubiger notwendig , eine Be¬
reinigung der alten Schulden herbeizuführen.
Dies ist durch das neue Gesetz geschehen.
Ausgeschlossen ist die Anwendung des Ge¬
setzes, wenn der Schuldner wegen unehren¬
haften oder leichtfertigen Verhaltens eines
Schuhes nicht würdig ist oder wenn es aus
einem anderen Grunde dem gesunden Volks-
empsinden widersprechen würde , ihn zu
schützen. Auch sür die jüdischen Schuldner
kommt das Gesetz nicht zur Anwendung . Da-
mit der außergerichtlichen oder richterlichen
Schuldenbereinigung nicht durch Zwangs¬
vollstreckungen vorgegriffen wird , ist ein
vorläufiger Vollstreckungsschutz
vorgesehen, der dem Schuldner oder Mitver¬
pflichteten auf Antrag durch das zuständige
Amtsgericht gewährt werden kann . Das Ge¬
setz ist auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Ältreichs zugeschnitten und gilt bis auf
weiteres nur im Altreichsgebiet . Die Inkraft¬
setzung des Gesetzes für das Land Oesterreich
ist aber ausdrücklich Vorbehalten.

auf der soliden , sicheren Grundlage der Luft¬
hansa -Streckenorganisation.

Ein weiteres Erfolgsmoment liege beim
Junkers - Dieselmotor.  An sich lei
zwar der Dieselmotor un toten Gewicht
schwerer als der Vergasermotor , er ver¬
brauche aber weniger Treibstoff,  was
bei langen Flügen das höhere Einheits¬
gewicht ausgleiche und wodurch man Treib-
floss für mehr Flugstunden mitführen könne.
Die Motoren hätten bis zuletzt tadellos , also
störungsfrei , gearbeitet.

Wir streifen dann die Anwendung der
Schleudervorrichtung (Katapult ) an Bord des
Hilfsschiffes und kamen damit auf das , was
ich gerne hören wollte : auf die Cntwicklungs-
Möglichkeiten im Flugbootbau und auf die
Verwendung zukünftiger Flug¬
boote. „Ein Katapult war zu dieser Zeit , in
der es entwickelt und als Hilfe des Luftver¬
kehrs auf Hilfsschiffen in Dienst gestellt wurde ",
so antwortet Dr . Dornier , „also beim damali¬
gen Stand der Entwicklung, zweckrichtig und
zweckmäßig, aber doch nur eine, Zeitlich nicht
begrenzte, Zwischenlösung. Für die Weiter¬
entwicklung muß man Eigenstart anstreben , sich
also von der Hilfe des Katapultes auf einem
Hilfsschiff frei zu machen versuchen.

Weiterer Ausbau des Ozeanver¬

FlttMW für den Atlanlikverlehr
Katapultstart wird überwuudea — Das Ausland streugt sich aa

kehrs  ist sür die deutsche Luftgeltung not¬
wendig. Zur Zeit sind wir in Deutschland im
Flugbootbau zwar führend , notwendig ist es
aber, bald an die Weiterentwicklung größerer
Flugbooteinheiten heranzugehen, um angesichts
der gleichgerichteten Bestrebungen des Aus-
landes unseren Vorsprung nicht zu verlieren.
Künftige Flugschiffe müssen und werden die
Do-L-Größe wahrscheinlicherheblich überschrei,
ten. Die Bedeutung des Flugbootes für den
Langstreckenverkehrüber See erkennt man klar
und deutlich an der Tatsache, daß England
auf Grund langjähriger Erfahrungen heute
seinen Luftverkehr nach Indien grundsätzlich
vom Landflugzeug auf das Flugboot
umgestellt  hat , also auf die Seebasis . Die
ausländischen Kreise, die heute den Bau von
Flugschiffen von 100 bis 150 To. als eine
ohne weiteres durchführbare Aufgabe halten,
sagen uns nichts Neues . Auch Deutschland
wird — hoffentlich bald — mit stärkeren und
besseren Triebwerken , mit Verstell-Luftschrau-
ben und mit den leichten, aber festen und
elastischen Baustoffen , an die Konstruktions¬
arbeit gehen,"

UnaarMer Nationalfeiertag
Budapest , 18. August. Den Höhepunkt der

dem Andenken des vor 900 Jahren verstorbe¬
nen ersten Königs von Ungarn , Stephan des
Heiligen, gewidmeten Landesfeierlichkeiten bil¬
dete Donnerstag nachmittag eine gemeinsame
Festsitzung  beider Häuser des Reichstages,
die diesmal nicht im Budapester Parlaments¬
saal , sondern in der Stadt Stzekestfehervar,
dem einstigen Sitz des großen ungarischen
Königs , abgehalten wurde.

Der Festsitzung wohnten außer dem Reichs¬
verweser Horthy  sämtliche Mitglieder der
Regierung und alle Reichstagsmitglieder bei.
In den Reihen der Zuhörerschaft befanden sich
fast alle höheren militärischen , kirchlichen und
zivilen Würdenträger des Landes , ferner die
deutsche und italienische Delegation , die aus
Anlaß der Stephansfeier in Ungarn weilen.
Auf der Tagesordnung stand lediglich der
Gesetzentwurf über die Verewigung des

jAndenkensdesgroßenKönigs,der
das ungarische Königreich gegründet und das
ungarische Volk zum Christentum bekehrt hat.

In der Einleitung des Gesetzentwurfes heißt
es u . a.: Mit dieser Verehrung gedenkt die
ungarische Nation der ruhmreichen Taten und
der unvergänglichen historischen Werke des
ersten Königs der Nation , des Heiligen , des
Staatsgründers , des Herrschers und des Heer¬
führers . Das Andenken Stephans des
Heiligen  wird zum Beweis des Dankes und
der Huldigung der ungarischen Nation im
Gesetz verewigt , der Tag des Heiligen Stephan,
der 20. August, zum Nationalfeiertag
erklärt . Die Gesetzesvorlage wurde ohne
Debatte einstimmig angenommen und sofort
dem Neichsverweser unterbreitet , der sie mit
seiner Unterschrift versah und das Gesetz gleich
verkünden ließ.

RerkerfiandvUd StephansI. enthüllt
In festlichem Nahmen und farbenfreudiger

Prachtentfaltung fand Donnerstagnachmit¬
tag nach der großen Reichstagssitzung in
Stuhlweisenburg am Heldendenkmal der
Stadt die feierliche Kranzniederlegung statt.
Dann nahm der Reichsverweser  die
Enthüllung eines neuen Reiterstandbildes
König Stephans vor.

Spende der Königin von Italien
Aus Anlaß ihres Namenstages hat die Königin

von Italien der Königin-Elena-Klinik in Kas¬
sel - Harleshausen fünf Kisten der italienischen
Spezialarznei zur Bekämpfung der Kopfgrippe'
Überbringer: lassen.

N r hcb er rcchtsschutz durch Pcrlagsonstalt Manz , München
Lin Noriecnloura » vor» lr -S-vkg Klug

27 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Engelbert sah aus . Er war fast weiß im Gesicht gewor¬

den und aus seiner Stirn glitzerte es sein wie von dünnem
Schweiß . Einmal irrte sein Blick zu dem schwarzen Bernd
hinüber , aber vor dessen gierigen Augen prallte er ab und
blieb aus den knotigen und schmuddeligen Händen hängen,
die der Viehhändler auf der Tischplatte herumgehen ließ.

„Macht ein Gebot " , sagte Engelbert und er fühlte sich
plötzlich so müde , als wäre es Schlafengehenszeit und er
ßätte den ganzen Tag in der Ernte geholfen.

Der Viehhändler trommelte mit den abgebrochenen
Nägeln aus der Tischplatte herum . Eine ganze Weile
schwieg er.

„Ich will Euch was sagen, Overhage " , sagte er endlich.
„Ein festes Gebot kann ich sür meinen Auftraggeber natür¬
lich erst machen , wenn ich die Felder und das Vieh und
das ganze Inventar mit den Gebäuden einzeln und ge¬
nau gesehen habe . Aber soviel werdet Ihr wohl selbst
wissen, daß der Hos verflucht hoch belastet ist. Nun ist mein
Auftraggeber keine Leuchte. Aber so dumm und kindisch ist
er nun doch auch nicht, daß er den Hof überhaupt nähme,
wenn er dann auch die Schulden alle und ungekürzt über¬
nehmen sollte . Es steht viel Jungholz aus dem Hofe. Das
ist noch lange nicht schlagreif und es ist ein Raubbau aller¬
erster Güte , wenn es jetzt schon abgetrieben wird —
aber na ."

Der Händler schnaufte auf und seufzte, als nähme er
mit dem , was er nun sagen wollte , eine schwere Last auf
die Seele.

„Ich will Euch einen Vorschlag machen , Overhage.

Wenn Ihr den Hof so losschlagt , wie er liegt und steht,
macht Ihr rin verflucht schlechtes Geschäft dabei . Was
herauskommen würde , könnten nur ein paar Mark sein.
Darum müßt Ihr es anders herum machen . Ich will das
Geschäft sür Euch besorgen , denn Euer Hof ist nicht der
erste, den ich vor dem Verkauf frisiere . Gebt Ihr mir und
Eschkötters Bernd , der das Geschäft vermittelt hak, jedem
zehn Prozent von dem Geld , das wir sür Euch über die
ganze Verschuldung hinaus ans dem Hose herausholen ?"

Engelbert hob den Kopf : „Den Hos frisieren ? Ihr
müßt schon deutsch reden , wenn ich Euch verstehen soll!"

„Also , hört zu, wie ich es machen will . Zunächst fahre
ich bei allen herum , denen Ihr schuldig seid, mache den
Hof schlecht und jage ihnen die Forderungen für ein Ei
und ein Stück Brot ab. Wie ich das mache, laßt meine
Sorge sein, ich habe in solchen Dingen Geschick. Dann
werden sämtliche Stücke der besseren Bodenklassen abpar¬
zelliert und einzeln losgeschlagen . Versteht mich wohl , es
dürfen keine großen Stücke sein, daß der Hof in der Mor¬
genzahl stark heruntergeht . Nur die guten Stücke , so daß
der Hof vielleicht um ein Drittel kleiner wird . Er wird
dabei dann allerdings um über die Hälfte geringer im
Werte ."

„Und dann macht Ihr mit meinem Auftraggeber den
Vertrag . In dem bedingt Ihr Euch aus , daß Ihr die Holz¬
nutzung noch behaltet . Für ein halbes Jahr , sagen wir
mal . Das läßt sich schon richtig und unauffällig in den
Vertrag hineinflickcn . Ein oder zwei Worte tun da viel,
und ich weiß einen Winkeladvokaten in der Stadt , der sür
solche Sachen gut ist."

„In dem halben Jahre aber treibt Ihr den ganzen Holz¬
bestand ab . Es sind zwar fast nur Jungstämme , aber es
steckt doch in der Masse ein ganzes Stück Geld , denn es
sind eine Menge Grubenstempel dabei herauszuschlagen
und hinten auf dem Esch steht ein Eichenjungwald , dessen
Stämme auch scstou »twoS anderes sind, als Knüvvelbolz ."

„Das Vieh habe ich vergessen. Bevor Ihr den Vertrag
macht , müßtet Ihr das ganze Vieh an mich verkaufen,
denn ich will auch ein anständiges Geschäft machen . Für
nichts und zehn Prozent arbeite ich nicht gern . Euer Vieh¬
bestand ist gut , soviel ich flüchtig gesehen habe . Die Stück¬
zahl muß natürlich bleiben , aber der Wert kann anders
werden . Na , dafür sorge ich dann schon, denn das ist ja
mein Handel "

„Habt Ihr mich nun verstanden ? Also erst lassen wir
Euere Geldgeber bluten sür ihre Dummheit . Dann par¬
zelliere » wir ab und verringern den Hof im Wert . Für
das gute Vieh treiben wir schlechte Stücke auf und in den
Vertrag arbeiten wir den kleinen Scherz mit der Holz¬
nutzung hinein . — Ihr könnt mir dankbar sein, Overhage.
Es ist ein Advokatennerdienst , den Ihr macht, und mein
Auftraggeber blutet sich tot an Eurem Hofe ."

Engelbert war ausgestanden . Er stützte die Hände schwer
aus den Tisch.

Der Viehhändler starrte ihn verwundert an , denn sein
Gesicht wurde langsam rot und aus der Stirn hob sich
eine blaue Ader ab wie ein Strick . Engelbert sah über die
knotige und schmierige Hand weg, die ihm entgegengekom¬
men war , und er sah dem Viehhändler gerade in das
hämische Gesicht.

„Und Ihr meint , daß das Geschäft sich lohnen würde ?"
fragte er langsam.

„Es sitzt ein netter Beutel Geld dahinter . Oder meint
Ihr , ich würde sonst für zehn Prozent davon meinen
Kredit in der ganzen Gegend aufs Spiel setzen? Denn daß
Euer Käufer das Maul nicht hält und mich überall her¬
untermacht , das liegt ja wohl auf der Hand ."

Engelbert nickte. „Es ist also ein glatter Betrug , den
Ihr mir zuschieben wollt , wenn er auch in aller Foritt
durch das Gesetz gedeckt wird , denn dafür wollt Ihr
sorgen . Ich habe Euch doch richtig so verstanden ?"

(Fortsetzung lolatJ



für den Monat September 1938
Im September 1938 sind folgende Reichs-

steuern und Steuererklärungen fällig: 1. bis 1V.
September: Frist zur Abgabe der Um sah¬
st euervoranmeldung  und Leistung einer
Umsatzsteuervorauszahlung je für den Monat
August 1938 durch Umsatzsteuerpflichtige, welche
im Kalenderjahr 1937 einen steuerpflichtigen
Umsatz einschließlich Eigenverbrauchvon mehr als
20 000 NM. gehabt haben (Monatszahler):
ö. September: Abführung der in der Zeit vom
16. bis 31. August 1938 — gegebenenfallsin den
Monaten. Juli und August 1938 — einbehaltenen
Lohnsteuer , und Wehrsteuerabzugs¬
beträge  der Arbeitnehmer durch den Arbeit¬
eber an die zuständige Finanzkasse! Abgabe der
ohnsteueranmeldung (zugleich Wehr¬

steueranmeldung) für den Monat August 1938 von
allen Arbeitgebern, die mehr als fünf Arbeit¬
nehmer beschäftigen, an die zuständige Finanz¬
kasse; 10. September: V o r a u s z a h l u n g e n der
veranlagten Steuerpflichtigen auf die Einkom¬
mensteuer  in Höhe eines Viertels der zuletzt
veranlagten Steuer nnd Vorauszahlungen der
veranlagten Steuerpflichtigen aus die Körper¬
schaftssteuer in Höhe eines Viertels der zuletzt
veranlagten Steuer , jedoch bei Steuerpflichtigen,
bei denen das zuletzt veranlagte Einkommen
100 000 NM. überstiegen hat, in Höhe eines
Drittels der zuletzt veranlagten Steuer ; Einrei¬
chung der Nachwrisung und Entrichtung der Be-
föroerungssteuer  vom Personen- und Gs-
Päckverkehr auf Kraftfahrzeugen; Abschlags¬
zahlungen auf Versicherungs-
(teuer (bei Sollbesteuerung) ; 20. September:
Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. Sep¬
tember 1938 einbehaltenen Lohnsteuer - und
Wehrsteuerabzugsbeträge  der Arbeit-
nehmer durch den Arbeitgeber an die zuständigeFinanzkafse (nur bei monatlicher Lohnsteuer von
mehr als 200 NM.); Einreichung der Nachweisung
und Entrichtung der Beförderung ? st euer
vom Möbel- und Werkfernverkehrmit Kraftfahr¬
zeugen; 3V. September: Einreichung der Nachwei-sung und Entrichtung der Versicherungs-
(teuer.

Rente nicht vom Lohn abMen
Ein Gefolgschaftsmitglied hatte einige

Finger seiner linken Hand infolge Betriebs¬
unfalles verloren; es erhielt von der Berufs-
genossenschaft hierfür eine Rente. Der Be¬
triebssichrer brachte diese Rente bei der Lohn¬
zahlung in Abzug, wogegen das Gefolg¬
schaftsmitglied beim Arbeitsgericht Euskir¬
chen klagte. Das Arbeitsgericht verurteilte
den Betriebsführer zur Nachzahlung der ein¬
behaltenen Beträge.

«s, A-s/LL/ar// / k «s«6«>A
Et« Reirenbiirger war der Lehrer

Friedrich Schillers
Zum 125. Todestag des Theologen und

Dichters I . U. Schwindrazheim
Johann Ulrich Schwindrazheim wurde am

10. November 1736 in Neuenbürg geboren.
Seine Vorfahren waren Huf - und Waffen¬
schmiede, der Vater Rektor der Lateinschule
in Neuenbürg , später Pfarrer in Dobel . Nach
dem Besuch der Schulen seines Heimatortes
und in Wildbad studierte er Theologie in Tü¬
bingen und promovierte hier zum Magister,
wurde daun Vikar sowie Hofmeister und er¬
hielt schließlich die Pfarrei Thumlingen im
Schwarzwald . Aber schon einige Jahre später
— 1769 — wurde er als Leiter der Latein¬
schule nach -Ludwigsbnrg berufen . Unter sei¬
nen Schülern befand sich hier auch Friedrich
Schiller , der ihn später in seinen „Kasualge-
dichten" als „vortrefflichen Kopf" rühmte.

Nach siebenjähriger erfolgreicher Schular¬
beit in Lndwigsbnrg wurde er Pfarrer in
Gomaringen . Er betätigte sich auch vielfach
als Gelegenheitsdichter und gab mehrere Ge-
dichtbände heraus , die sich zu seiner Zeit
großer Beliebtheit erfreuten . Pfarrer
Schwindrazheim starb im Alter von 77 Jah¬
ren Ende August 1813 in Gomaringen bei
Tübingen . dbm.

Enzbelenchtung in WildLad . Die am ver¬
gangenen Samstag vorgesehene 3. große Enz¬
beleuchtung in Wildbad mußte wegen des
schlechten Wetters ausfaüen und findet des¬
halb am kommenden Samstag , 20. August,
statt . Es wird zugleich die letzte diesjährige
sein. Omnibusse und Sonderzüge fahren von
überall her , und bieten jedem Gelegenheit,
diese prachtvolle Beleuchtung anzusehen.

als,

Der gestrige Donnerstag brachte dem Kur¬
ort einen regen Betrieb. Der freundliche,
sonnige Nachmittag hatte die Autowanderer
und Kaffeeausflügler in stattlicher Zahl nach
hier gelockt. Wenn nicht alle Anzeichen trü¬
gen, dürfen wir mit einem sonnigen Wochen¬

ende rechnen. Unser schönes Herrenalb wird
dann für viele Besucher von nah und fern
das Ziel eines erlebnisreichen Ausfluges sein.
— Die Kriegerkameradschaft hält kommenden
Sonntag ihr traditionelles Sommerfest ab.

Schöllbronnn (Albtal ), 19. Aug . Drei hie¬
sige Arbeiter waren am letzten Dienstag von
schwerem Mißgeschick verfolgt . Auf der Fahrt
zur Arbeitsstätte stieß der Arbeiter Heinrich
Lenz auf seinem Fahrrad mit einem Kraft¬
radfahrer zusammen . Die beiden Fahrer ka¬
men mit heiler Haut davon , nur die Fahr¬
zeuge wurden beschädigt. Erwin Ochs befand
sich zur selben Zeit ebenfalls auf der Fahrt
ins Geschäft. Er stieß mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen und mußte schwerver¬
letzt in ein Karlsruher Krankenhaus ver¬
bracht werden . Der dritte Arbeitskamerad
erlitt nach Feierabend auf dem Heimweg einen
Unfall . Beim Ettlinger Exerzierplatz geriet
er zwischen zwei sich kreuzende Kraftwagen
und erlitt Quetschungen am Körper.

Calw , 19. Aug . Die Nachfrage nach dem
KdF -Wagen ist sehr groß . Bei der Kreis-
dienststellc Calw der NSG . „Kraft durch
Freude " wurden schon 65 Anträge auf Liefe¬
rung des Wagens gestellt, von denen 60 ge¬
nehmigt wurden.

Spielberg (Kreis Nagold ), 19. Aug . Ein
hier wohnhafter junger Mann , der in Groß¬
elfingen beschäftigt ist, kam auf der Heimfahrt
in dem Ort Hirrlingen mit seinem Fahrrad
so unglücklich zu Fall , daß er schwere Ver¬
letzungen erlitt und sofort in das Kranken¬
haus Tübingen überführt werden mußte.

Nagold , 19. Aug . Beim Fruchtschneiden
auf einem nahe der Stadt gelegenen Acker
fand ein Mann eine ausgewachsene Schild¬
kröte, ein in der hiesigen Gegend sehr seltenes
Tier . Ihr Alter wurde auf etwa 10 Jahre
geschätzt. Das Panzertier ist vermutlich einem
Liebhaber durchgebrannt und hat sich auf
freien : Felde Herumgetrieben.

Fsrbach (Murgtal ), 19. Aug . In der Nacht
zum Dienstag ereignete sich auf der kurven¬
reichen Murgtalstratze zwischen Kraftwerk
und Raumünzach ein schwerer Unglücksfall.
Aus ungeklärter Ursache stürzte die Diesel¬
zugmaschine eines hiesigen Fuhrunternehmers
samt Anhänger über eine steile 15 Meter hohe
Böschung . Der Führer des Lastzuges wurde
schwerverletzt, der Begleitmann kam mit dem
Schrecken davon.

Das Sportprogramm des bevorstehendenWo-
chenendes ist wieder einmal sehr vielseitig. Ver¬
anstaltungen wie die Grotzdeutschen Rudermeister-
schaften in Hcilbronn und das Amerikaner-Sport¬
fest der Stuttgarter Kickers in der Adolf-Hmer-
Kampsbahn sind selbst in unserem so sportsreudi-
gen Gau nur alle Schaltjahre einmal möglich.
Dazu kommen noch ein gesteigerter Freundschasts-
spielbetrieb der Fußballer und Wettkämpfe der
Radfahrer, Schwimmer, Wasserballer usw., so
daß man wieder von einem Großkampftag spre¬
chen kann.

Meisterschaftsregatta in Heilbronn
Württembergs Rudersport führt ein recht be¬

scheidenes Dasein. Um so begrüßenswerter (st es,
daß die ersten Großdeutschen Nuder-
Meisterschaften  auf der idealen Regatta¬
strecke in Heilbronn  durchgeführt werden, so
daß man sich mit Recht einen Austrieb unseres
Rudersportes versprechen darf. Es ist selbstver¬
ständlich, daß die deutschen Nudervcreine ihre
aussichtsreichstenMannen zu den Titelkämpfen
anfbieten. . 36 Vereine meldeten 47 Boote, so daß
in den einzelnen Bootsgattungen Vorläuse not¬
wendig wurden, die vornehmlich am Samstag
ausgetragen werden, während die Entscheidungen
am Sonntagnachmittag fallen.

Amerikaner starten in Stuttgart
Es gehört zur Tradition , daß alle Jahre in

Stuttgart em großes Leichtathletik-Sportfest statt-
findet. Das diesjährige erhält feine besondere
Note durch die Teilnahme amerikanischer
Leichtathleten,  die nach dem offiziellen
Länderkamps gegen Deutschland sich in verschie¬
denen deutschen Städten abermals unseren besten
Vertretern stellen. Den neun Amerikanern wer¬
den die besten württembergischenAthleten und
Spitzenkönneraus dem Reich ihr ganzes Können
abverlangen. Auch die Frauen kommen in einer
4mal 100-Meter-Stassel zum Zuge, wobei die
deutsche Nationalmannschaft gegen zwei württ.
Gaustaffeln startet.

Fußballe« sehr rege
Sehr umfangreich ist die Liste der Freund-

schaftsspiele der Fußballer. Die großen Stutt¬
garter Klubs find sämtlich im Wettkampf, wobei
meist gaufremde Mannschaften die Gegner sind.
Im Nahmen des Amerikaner-Sportfestes in der
Ndolk-Hitler-Kampfbahn treten die Stuttgarter

Aufruf an alle BetriebsfUhrer!
Die wichtigste Aufgabe in diesen Tagen ist

die rasche Einbringung der Ernte . Die an¬
haltend schlechte Witterung macht es notwen¬
dig, daß sonnige Stunden restlos ausgenützt
werden. Neben dem Einsatz der Wehrmacht,
des Arbeitsdienstes und der Gliederungen der
Partei soll es Jedem , der unseren Bauern zu
helfen bereit ist, ermöglicht sein, seinen Opfer-
finn zu beweisen.

Betriebsführer ! Gebt Euren Arbeitern,
die selbst Grund und Boden haben, zur Ernte
den notwendigen Urlaub.

Stellt aber auch dem Bauer freiwillig
Eure Arbeitnehmer einige Stunden zur Ver¬
fügung , wenn dieselben angefordert werden!

Maier , Wurster,
Kreisovmann der DAF . Kreisleiter.

EjrMittskarten für MkunögeSung
Ab Montag bei allen Kreisleitungen erhältlich

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben , er¬
fährt die VI . Neichstagung der Ausländs¬
deutschen am Sonntag , dem 28. August , um
16.30 Uhr ihren machtvollen Auftakt in einer
Großkundgebung in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampfbahn,  bei wel¬
cher der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß zu den Ausländsdeutschen und der
schwäbischen Bevölkerung sprechen wird.
Eintrittskarten zu dieser Veranstaltung sind
ab nächsten Montag bei allen Kreisleitungen
unseres Gaues erhältlich . Um allen Volks¬
genossen in Stadt und Land die Möglichkeit
zu geben, Zeuge dieser erhebenden Kund¬
gebung zu sein, beträgt der Eintrittspreis
auf allen Plätzen nur 50 RPf. Es wird emp¬
fohlen , sich möglichst rasch eine Eintrittskarte
zu besorgen

Wenn man lm Walde Kaffee kocht
Gerechte Strafe für fahrlässige Brandstiftung

Ein Amtsgericht verurteilte im Schnellver¬
fahren zwei Angeklagte wegen fahrlässiger
Wald -Brandstiftung zu je einem Monat Ge¬
fängnis.  Die Angeklagten hatten im Wald
ein Feuer angezündet , um sich Kaffee zu
kochen. Dadurch war ein Waldbrand
entstanden , der einen Schaden von 100 bis
150 Reichsmark verursachte . Bei der Straf¬
zumessung kam den Angeklagten ihre bis¬
herige Straflosigkeit zugute . Das Urteil
wurde sofort rechtskräftig.

Kicke 'rS gegen den FCi Schweinsurt 05 an.
Die Schweinfurter, die durch ihre Gastspiele beim
FV. Zuffenhausen ' und  beim VsB. Stutt¬
gart  in bester Erinnerung find, kommen mit
den Nationalspielern Kitzinger und Kupfer, so
daß ein erstklassiges Spiel zu erwarten ist.
Samstag:  VsB . Stuttgart — TSV . 1860
München, Stuttgarter SC. — Thüringen Weida;
Sonntag:  Stuttgarter Kickers— FC. Schwein-
furt, in Ludwigsburg: Stuttgarter EC. — FSV.
Frankfurt , SpVgg. 07 Ludwigsburg — Sport¬
freunde Stuttgart , SpV. Göppingen — Union
Bückingen, Germania Brötzingen — SpVgg. Bad
Cannstatt, SpVgg. Untertürkheim — VsR. Heil¬
bronn.

Ärrs AforzheLrrr
Gerichtsbilderbogen

Der ledige 33 Jahre alte Willi Hessenber¬
ger in Pforzheim hat einer Arbeiterin den
Zahltag in Höhe von etwa 20 RM . samt dem
Geldbeutel gestohlen. Er verübte weiterhin
zwei Zechbetrüge in Höhe von etwa 14 RM.
Der Beschuldigte ist rückfälliger Dieb und
erhielt wegen Diebstahls und Zechbetrugs
8 Monate Gefängnis . — Ein Bäckermeister,
der das Nachtbackverbot nicht achtete, wurde
mit einer Geldstrafe von 25 RM . belegt . —
Ein rückfälliger Dieb ist auch der verheiratete
35 Jahre alte Karl L. in Pforzheim , der sei¬
nem Arbeitskameraden 5 RM . aus der Rock¬
tasche gestohlen hat . Für diese gemeine Tat
erhielt er vier Monate Gefängnis aufge¬
brummt.

Besttzwechsel
Die Wirtschaft zum „Kurfürsten " ist für

den Preis von 90 000 RM . samt Gebäude in
den Besitz des Ingenieurs Schellbronn in
Pforzheim -Brötzingen übergegangen . Siche¬
rem Vernehmen nach soll künftighin der
Wirtschaftsbetrieb ruhen und das Gebäude
gewerblichen Zwecken zugeführt werden.

Stadtschulrat Gustav Seyfarth -f-
Unerwartet schnell verstarb in seiner Het-

Dec Hrort Ei

Marschblock1. Die Polnischen Leiter und
alle Marschteilnehmer vom Neichsparteitag
1938 von Neuenbürg , Höfen u. Waldrennach
treten am nächsten Sonntag den 21. August
auf dem Sportplatz im Breiten Tal (zwischen
Rotenbach und Eisenfurt ) vorm . 8.55 Uhr
zum Dienst an . Anzug : kl. Marschanzug , in
Ermanglung : Zivil . Liederbuch mitbringen.

Bereitschaft 8 Marschblock2 (Ortsgruppen
Schömberg und Langenbrand). Die Politi¬
schen Leiter der - Ortsgruppe Lcmgenbraud
(auch diejenigen , die noch nicht im Besitze
einer Uniform sind) treten am Sonntag den
21. August 1938, morgens 6.20 Uhr , auf ihrem
Sportplatz zum Marschblockdieust an . Die
Politischen Leiter der Ortsgruppe Schöm¬
berg , wie auf den Bocktafeln ersichtlich, Punkt
6 Uhr Leipziger Platz . Mitglieder - und
Liederbücher sind mitzubringen

Ĥ 8^ 8L « ., 88 ^ ö!8LL . j

SA der NSDAP , Sturmbann 11,172
Betrifft : Altmetall -Sammlung am Samstag

Zu sammeln sind am Samstag vornehmlich
folgende Gegenstände : ' Emailliertes Blech,
alte Kochhäfen, alte Eimer , Zink - u . Emaill-
eimer , eiserne Gartenzänne und -Tore , alte
RollLahngeleise usw.

Die Amtsträger und Hauswarte u . HauH-
wartinnen des Reichsluftschutzbundes sind
angewiesen , hier mitzuhelfen . Diese haben
die Aufgabe , in den Häusern mithelfen zu
entrümpeln und die Sachen im Hausflur zur
Abholung durch die SA -Männer bereitzu¬
stellen.

Ueber das Zusammentragen der Samm¬
lung ist noch zu sagen , daß die Trupp - und
Sturmführer im Hinblick auf den gestrigen
Befehl an dieser Stelle , auch nach besseren
Vorschlägen ihrerseits , örtlich Zusammenar¬
beiten bzw. das gesammelte Gut zusammen-
fassen können . Die Hauptarbeit der Samm¬
lung liegt auf den Truppführern.

SA Standort Neuenbürg . Samstag den
20. August 1938, nachm. 2.30 Uhr , Antreten
des gesamten Standorts im Arbeitsanzug
auf dem Kirchplatz zur Altmetallsammlung.
Alle verfügbaren Handwagen sind mitzubrin¬
gen. Der stv. Standortführer.

I » Z . » 61» ., M . j

Hitlerjugend Herrenalb . Diejenigen Hit¬
lerjungen , welche am Sonntag den 21. 8. nach
Calmbach zur SS -Musterung bestellt sind,
treten am Sonntag -Morgen Punkt 6 Uhr in
Uniform auf der Albbrücke mit Fahrrad an.

mat Lörrach der Stadtschulrat Gustav Sey¬
farth . Mit ihm ist ein tüchtiger Schulmann
dahingegangen . Die Pforzheimer Lehrer¬
schaft verliert in ihm einen treuen und auf¬
richtigen Vorgesetzten und Berater . Die
Leiche wurde in Freiburg i. V . beigesetzt.

Feld - und Gartendiebstähle
sind zur Zeit an der Tagesordnung . Auffal¬
lend viel gestohlen werden Gurken und Boh¬
nen . Mit beispielloser Frechheit steigen die
Diebe oder die Diebinnen über die Garten¬
zäune ; selbst die Blumen , an denen jeder
Gartenbesitzer seine Freude hat , werden nicht
geschont. Für die Feldhüter eine dankbare
Aufgabe , ein Exemzel zu statuieren und die
Diebe an den Pranger zn stellen .

Unglücksfällc
In der Gymnasiumstraße wurde ein 2>L

Jahre altes Kind , das vom Gehweg auf die
Straße lief, von einem Motorradfahrer über¬
fahren . Dem Kind wurde der Leib aufgeris¬
sen, außerdem erlitt es schwere Kopfverletz¬
ungen . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

In der Friedensstraße wurde der 72 Jahre
alte August Nonnenmann aus Dillsteiu von
seinem Fuhrwerk überfahren . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß er bald darauf im
Krankenhaus verstarb.

IWre ivr'rc/ c/ss Wetter?
Wetterbericht des NcichSwctlerdtenlteS

Ausaabeort Stuttgart
AuSgegeben am 18 August, 21.86 'Ihr

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend: Zeitweise heiter, Temperaturen etwas
ansteigend, Winde zunächst aus West bis
Südwest , später aus Süd.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: Unbeständig mit einzelnen RegenfSl,
len, kühler



Luchholz, 18. August . (Rostiger Na¬
gel führt zum  Tode .) Hier verletzte
sich vor etwa acht Tagen ein Mädchen an
einem rostigen Nagel . Die Wunde , die wei¬
ter nicht beachtet wurde , schien bereits ge¬
heilt . und das Mädchen ging auch wieder
seiner Arbeit nach. Plötzlich stellten sich je¬
doch Lähmungserscheinungen  ein,
und das Mädchen ist in der Klinik am
Wundstarrkrampf gestorben.

Bregenz , 18. August . (Kanzleiein-
b r u ch.) In der Nacht zum Sonntag dran¬
gen Einbrecher in die Bregenzer Stadt¬
spital -Kanzlei ein, nachdem sie das Fenster¬
gitter durchsägt hatten . Sie schweißten die
schwere Kasse auf und raubten 800 NM.
Als Täter dürften Mitglieder einer gerisse¬
nen Einbrecherbande in Frage kommen, die
in letzter Zeit in Bregenz und Umgebung
mehr als zehn Einbrüche  verübt
haben . Einer der Verbrecher konnte letzte
Woche auf der Flucht angeschossen und
festgenominen  werden . Im Spital
machte der Bursche noch einmal einen
Fluchtversuch,  wurde aber von einer
Schwester daran gehindert , worauf man ihn
ins Gefängnis brachte. ^

SeuKenMgslig ln Naben
Karlsruhe , 18. August . Erfreulicherweise

ist die Maul - und Klauenseuche in Baden
auch in der Berichtswoche vom 9. bis 16.
August wesentlich zurückgegangen.
Fünf Neuausbrüchen stehen 18 Gemeinden
gegenüber , in denen die Seuche erloschen ist.
Insgesamt sind jetzt noch 70 Gemeinden
gegenüber 82 in der Vorwoche betroffen.

MWmnsrat eines ehemaligen
Arembsnlegionars

dg . Brüssel, 18. August. In furchtbare Auf¬
regung wurde das stille Dörfchen Roodt im
Luxemburgischen versetzt. Dort schoßder  frü¬
here französische Legionär Abby Petry , der
viele Jahre in Marokko verbracht hatte und
seit einiger Zeit sein Haus mit zwei älteren
Mietern teilte , in einem Anfall von
Wahnsinn  seine beiden Mitbewohner nach
einem tollen Sektgelage über den Haufen . Mit
dem Revolver in der Hand, raste der bezechte
Mörder dann durch das Dorf , bedrohte jeden
Menschen, der ihm über den Weg lief, und
klebte dann einen vorher angefertigten Zettel
an die Kirchentür , auf dem er öffentlich die
„Rechtfertigung " sür sein grauenvolles Ver¬
brechen bekanntgab . Erst mit vieler Mühe
konnte der Doppelmörder überwältigt werden.

Sicherung gegen VWchlag
Die Wahrung peinlichster Ordnung ist in der

Landwirtschaft mit ihrer Anhäufung leicht brenn¬
barer Stoffe erstes Gebot der Brandver-
Hütung.  ES genügt nicht, daß nur der Umkreis
der Feuerstätten aufgeräumt wird, vielmehr muß
jede Unordnung im gesamten Anwesen beseitigt
werden. Denn«in Brand geht ja keineswegs im-
mer nur vom Ofen aus; denn auch der Funke
einer elektrischen Leitung oder ein achtlos weg¬
geworfenes Zündholz kann überall, wo sich Brenn¬
stoff vorfindet, «in Feuer entfache». Auch für den
nötigen Blitzschutz  ist zu sorgen, che es
zu spät ist. Es ist bekannt, daß der Bauer unter
zündenden Blitzschlägen ganz besonders zu leiden
hat; 8S v. H. von allen Einschlägen  und
über neun Zehntel des gesamten in die Millionen
gehenden Blitzschadens entfallen auf das
Land.  In einem traurigen Gegensatz dazu steht
die Feststellung, daß nur 3 bis 5 v. H. aller
ländlichen Gebäude gegen Blitzschlag gesichert
sind. Im Interesse der Erzeugungsschlacht gehört
aber zu einer einwandfreien Bewirtschaftung
eines Hofes auch die Beschaffung eines wirksamen
Blitzschutzes. Er besteht ausschließlich in einer vom
Fachmann angelegten Blitzableiteranlage. Eine
solche neuzeitliche Anlage, die mit heimischen
Metallen errichtet wird, kostet gewöhnlich nur
100 bis 200 RM.

Ku/ture/Zer' Kunc/b/icA
Der neue Spielplan der Württ . Landesbühnr

Die Württembergische Landesbühne, geleitet von
Intendant Haaß-Berkow, legt'ihr Jahresheft 1938
„Werkgestaltung" vor, das in einer sauberen und
reichbebilderten Ausmachung eine aufschlußreiche
Uebersicht über Erreichtes und Erstrebtes gibt.
Mit der Spielzeit 1937/38 beschließt die Württem¬
bergische LandeSbühne das sünfte Jahr seit ihrer
Gründung. Diese fünf Jahre sind ebensoviele Stu¬
fen eines zielbewußten künstlerischen und organi¬
satorischen Aufbaues. Heute ist die Landesbühne
aus dem kulturellen Leben unseres Gaues nicht
mehr wegzudenken. Einige statistische Zahlen aus
dem letzten Jahr geben einen Ueberblick über das
bedeutend gewachsene Schaffensbereich. In neun¬
einhalb Monaten wurden in 103 Spielorten 389
Vorstellungen gegeben. Der Personalomnibus be¬
wältigte in dieser Zeit 30 000 Kilometer, der Last¬
zug sogar 35 000 Kilometer. Aus diesen Zahlen
läßt sich ungefähr die gewaltige Arbeit künstleri¬
scher, technischer und verwaltungsmäßiger Art er¬
messen, die dahinter steckt. Besonders erfreulich ist,
daß sich mit dem Anschluß Oesterreichs unserer
Landesbühne in den Äorarlberger Städten Bre¬
genz, Dornbirn und Feldkirch ein altes Spielgebiet
neu erschloß.

Der Spielplan  1938/39 sieht in der Zeit
von September 1933 bis Januar 1939 folgende
Stücke vor: .Wilhelm Teil" von Friedrich Schiller,
„Der goldene Kranz", ein Volksstück von Jochen
Huth, „Parkstraße 13". ein Kriminalstück von

Axel Jvers, „Kämpf um Afrika", ein Kolonial-
Schauspiel von Helmut Vogt, „Das kleine Hofkon¬
zert", ein entzückendes musikalisches Spitzweg-Lust-
spiel von Verhoeven und Impekoven und „Rot¬
käppchen" von Bürkner. Von Januar bis Juni
1939 folgen: „Der Reiter", ein Schauspiel von
Heinrich Zerkaulen, „Der Hof", ein bäuerliches
Schauspiel von Gustav Weißhardt, „Marguerite
durch drei", ein Lustspiel von Fritz Schwiefert,
„Pension Schüller", die vielbelachte Posse von Carl
Laufs, „Lody", «in Schauspiel von Walther
Heuer, „Pygmalion", die erfolgreiche Komödie
Bernard Shaws, „Egmont" von Goethe, „Mein
Sohn, der Herr Minister", ein Politisches Lustspiel
von Andrö Birabeau und „Der Kaufmann von
Bcnedig" von Shakespeare. Außerdem spielt die
neben der Hauptbühne geschaffene Kleinbühne von
Oktober bis Jahresende Goethes„Nrfaust" und ab
Januar 1939 den„Frontgockel", ein Lustspiel von
Fitz-

Die Salzburger Festspiele im Film
Mozartorchester, Domchor und sämtliche in- und

ausländische Künstler der Festspiele im Festspiel¬
haus und all der übrigen Veranstaltungen sind
neben ihrem anstrengenden Dienst jetzt noch da¬
mit beschäftigt, bei einem Film mitzunnrken, der
mit besonderer Förderung in 2er alten Mozart¬
stadt Salzburg und ihren diesjährigen Festspielen
gedreht wird. Der Film steht seine Ausgabe darin,
allen denen, die bei den Festspielen nicht dabei sein
konnten oder ihrer nur am Rundfunk teilhaftig
werden konnten, einen möglichst unmittelbaren
Eindruck von dem Zauber der Stadt Salzburg
und ihren Festspielen zu vermitteln.
Eine Kunstausstellung „Berge und Menschen"
für Wien ausgeschrieben

Die Genossenschaft der bildenden Künstler
Wiens veranstaltet unter dem Titel „Berge und
Menschen" im Herbst eine Kunstausstellung, die in
künstlerischen Darstellungen alle auf deutschem
Boden liegenden Alpengegenden umfaßen vurd
und auch die Menschen in ihrem täglichen Tun
und Treiben, sowie alle Erscheinungen der Kunst,
des Volkstums, der Geschichte, der Wirtschaft, des
Sports usw., die mit der alpinen Welt irgendwie
in Verbindung stehen. Freie Einsendungen sind
zugelassen.

klorlsvsrsn
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Alsusndürg

Belgien führte für 22 Millionen Fraicken '
deutsche Bücher ein

Wirtschaftlicherfreuliche Ergebnisse zeitigte die
Veröffentlichung der Zahlen über die Buch-Ein-
fuhr und -Ausfuhr in Belgien aus dem Jahre
1936, die jetzt erst herauskam. Insgesamt wurden
für 62 Millionen Franken Bücher eingeführt, und
zwar für 28 Millionen aus Frankreich, für 22
Millionen aus Deutschland, sür 9 Millionen aus
den Niederlanden und für 1,5 Millionen aus
England. Bei dem hohen Betrag für die aus
Deutschlans eingeführten Bücher ist außer dem
Kursunterschied der hohe Preis für wissenschaft¬
liche Bücher zu berücksichtigen, die vor allem von
den großen Bibliotheken angeschafft wurden. Der
Einfuhr von 62 Millionen Franken steht eine
Ausfuhr von 46 Million"» Franken gegenüber,
an der Frankreich mit 30 Millionen Franken den
größten Anteil hat. - -
Errichtung eines neuen Amphitheaters
in Griechenland

Aus Griechenland kommt die Meldung, daß ln
Athen mit der Errichtung eines Amphitheaters
in antikem Stil begonnen wurde, das rund
10 000 Personen Platz bieten soll. In diesem
Theater, dessen Eröffnung im Frühjahr kommen¬
den Jahres vorgesehen ist, sollen antike Tragö-
dien und Schauspiele sowie die Werke internatio¬
nal anerkannter Autoren zur Aufführung ge¬
langen.
Deutscher Film im englischen Fernsehsender

Kürzlich wurde in London der erste Auslands-
silm vom britischen Fernsehsender übertragen.
Es war dies der deutsche Film „Der Student von
Prag" mit Adolf Wohlbrück und Dorothea Wieck
in den Hauptrollen. Die Uebertragung erfolgte
vom Alexandra Palace in London auf Wellen¬
länge7.23 Meter für den Ton.
Hetzfilme der Sowjets in aller Welt

Die bolschewistische Weltpropaganda Moskaus
bedient sich seit einigen Jahren in wachsendem
Maße des Films. In mehreren Ländern konntt
der Sowjetfilm eine bedeutsame Stellung er¬
obern, die das Werk der Weltverhetzung wirksam
unterstützt. In den Vereinigten Staaten brachten
1934 nur 80 Kinos in 39 Städten sowjetrussische
Filme zur Aufführung; während 1937 12 Mil¬
lionen Kinobesucher in 660 Kinos und 500
Städten Sowjetfilme sahen!

Großhandelspreise für Fleisch und für Fett¬
waren vom 18. August. Ochsenfleisch1. 70—78;
Bullensleisch1. 70—75; Kuhfleisch1. 70—75, 2.
56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch1. 72—78; Kalb-
fleisch1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch1. 80
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch1. 73.
Marktverkauf:  Ochsen-, Bullen, und Fär-
enfleisch belebt, Kuhfleisch mäßig belebt, Kalb-
leisch belebt, Hammel, und Schweinefleisch mäßig
belebt.

k̂ elcirennsch , 19. August 1938.

?ür die vielen lSeweiss Herrlicker Teilnahme, welche
wir beim tteiniAsnx unserer lieben ä-lutter

Christine Kling Wwe.
xed . ölünckinxer

erfahren clurkten, sowie allen ckenen, ckis sie rur Istr¬
ien Kukestütte begleiteten, sagen wir auk diesem V/ege
unseren herrlichsten Dank.

vl « trnnsrnck «« Wink«ri»>i«i»«nnn.

S1SL1. Freiban!!
MIddad.

Morgen Samstag von nach¬
mittags 4 Uhr ab

Mer Rindfleisch
'/ . Kilo 55 Pfg.

Onseie äper >3 >itZi:

Es werden öffentlich meistbietend
.egen sofortige Barzahlung ver-
,teigert am Samstag . 12. August
1SS8, vorm. 10 Uhr in Wildbad

1 Ladentisch, 2 Ausstellkasten,
2 Regale.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gericht»»ollzieherstelle

Wildbad.

iüp ^ i-emcjen « ei'!iiing

6.Nösd'sebe SaedSraellervI,kiklleubSrg Mrtl .)
Ich suche für spätestens1. Okt.

in tüchtiges, solides, ehrliches
Herrcnalb.

Für sofort junger, ehrlicher

Mädchen zMgger
für meinen Geschäftshaushalt, das
etwas kochen kann, in Dauer¬
stellung Gute Behandlung zuge¬
sichert. Angebote mit Zeugnissen
möglichst mit Bild erbeten an

Fra« O. Keller.
Konditorei und Kaffee
Biberacha. d. Ritz.

Verkaufe eine gute

Milchkuh
mit oder ohne Kalb, sowie 40 St.
kleine und größere Schraub¬
zwinge« u 1 Gärungsfiige.
Jordan Nentschler, Schreiner!

Wttrzbsch, Kreis Calw.

gesucht.
Bäckerei Romoker.

Telefon 229.

Calmbach.
Suche auf 1. Sept . eknen tüchtigen

Gehilfen
für Bäckerei und Konditorei.

Franz Burger.
Gräfenhausen.

2 liegen
rehfarbig, mit Abstammung, ver
kaust Max Wörz.

Briefpapiere
in einkacker bis feinster ^ustübrunz mit dlsmenclruck Ilekert äie

kuclichuckerei cle5 „knrlsler"
Neuenbürg — ^elNLprsckek 404

W t l d b a d.

Verloren
ei« Waldhorn

Abzugeben gegen gute Belohnung
bet Rometsch.

HK
HOelbe-örops

ö. 12. jo 30 Pf.Sav-icbtrobnobmsi^
U i>0 5t. t-tb.2,75. 300 5t. 5p°-p. 10 - '
ln ckpotkeken unä Drogerien,
sicher ckpotkelcen Neuenbürg,
ltvrrenslb, Slrkenlelä, Zcköm-

berg, Viläbxl.
Ich suche für 1. oder 15. Sept.

4 tüchtige,
brave

ür Küche und Haushalt, bei guter
Behandlung und freier Station
sür Gasthaus und Metzgerei.

Offerten bis Montag mittag an
Frau Georg Sallwey, Herrenalb,
Villa Sofie oder Georg Saklwey,
Langen/Hessen, Frankfurterstr. 4.

Kein
^ ost
mskr!

ss, äsnn nekmen 5!e äortioma-KiMst-INostmliH
Lusgereicdnet sckmecki

«nck » o billig l » ll
LrbtUtllcki bei:

Heiße Lase, Mafiose Rächte
Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen sind häufig

auf Überanstrengung des Herzens und der Nerven oder auf unregelmäßige
Verdauung zurückzuführen. Klosterfrau -Melissengeist hat bei diesen Be¬
schwerden schon viele gute Erfolge erzielt. Als Heilkräuterdestillat übt er
einen allgemein beruhigenden Einfluß aus den gesamten menschlichen Orga¬
nismus auS, sodaß der Schlas nicht sozusagen „erzwungen " wird , sondern
aus eine natürliche Weise ohne ungünstige Nachwirkungen cintritt.

So schrieb z. B . am 18. l . 37 Herr Friedrich Kühncmund , o. B., Erfurt,
Schtösscrstr. 18, u . a .: „Ich habe mir inzwischen Klosterfrau -Melissengeist
gekauft und nehme ihn nun regelmäßig . Die Wirkung ist ausgezeichnet. Ich
kann seitdem besser schlafen und merke auch die beruhigende Wirkung auf die
Nerven. Es srcut mich, daß ich nun endlich ein gutes Mittel gesunden habe,
nach dem ich schon so lange suchte.

lind weiter Herr Michael Albrecht (Bild nebenstehend), Einrichter , Berlin A 31,
Scheringstr . 8, am 6. 5. 37: ,.Ich habe Ihren Klosterfrau -Melissengeist versucht
und bin mit diesem sehr zufrieden . Bei Schlaflosigkeitund Magcnbeschwcrdenan-
gewcndet, hat er sich sehr gut bewährt und kann ihn auch jedem empfehlen. Ich
werde nun schon 67 Jahre alt und gehe mit Lust und Liebe zur Arbeit ."

Sowie Frau Agnes Bontz. Crailsheim , Kronprinzenstraße 6, am 12. 16. 36: „Ich benutze Klostersrau-
Melissengcist mit vorzüglicher Wirkung bei Herzbeschwerden nervöser Art und Schlaflosigkeit."

Leiden auch Sie in den heißen Sommcrtagcn an solchen Gesundheitsstörungen ? Dann machen Sie
einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist, den Sic bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen ab 96 Pfennig erhalten . Klvstersrau-Melisjengeist ist nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen ; niemals lose.

i?s/c/i55sncksp Ltllktgcrl?
Sonntag, 21. August

1.66
8.00

Frübkoniert
Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht
flauer , hör' ,»I

8.86 Evangelische Morgenseler
9.66 HinanS in die Fern « . . .

16.66 „Der Abneu Kraft lebt
1» der Enkel ZnSt"
Morgenfeier der HI.

16.36 Gedenkstunde zum ,
166. Todestag von Adal¬
bert von Ebamiss»
am 21. August 1638

11.86 Mittagskonzcrt
12.36 Blasmusik ^ „ .13.66 Kleines Savitel der Zeit
18.15, Musik am Mittag
14.66 Kasperle im Austausch
14.36 M«kik zur Kasfeestunde
15.66 Musik zu« Sonntag-
18.86 Stuttgart " — ei» Bilder-

bogen
16.36 Sportbericht
26.66 Nachrichten ^
26.16 „Wie cs euch gefallt!

Das tönende Sktzzenbuch
des Rctchsfenders Stutt¬
gart bringt
Sonntagabend -Untcr-

22.66 Zeitangabe, Nachrichten
Wetter- und Sportbericht

22.36 Unterbaltnngsmnsik
24.66 Nachtkonzert
2.66- 3.66 Unterhaltnugs - n«d

Volksmusik

Montag, 22. August
5.45 Morgeulieb

Zeitangabe , Wetterbericht
LandwIiischastlicheS
Gymnastik 1

rho der zweiten
en8.15 Wiederhol»«

Abendnachrb
0.36 frühkonzert
7.66—7.16 st-rilhnachrichten
8.66 WasierstanbSmelbungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik2

8.36 Moraenmnsik
11.86 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.66 Mittagskonzert
13.66 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.66 Schöne Stimme « —

beliebter Orchester
18.66 NachmittaaSkonzert
18.66 Schnappschüsse

ans Baden-Baden
von Heinz Lanbentbal

18.36 Grifs Ins Heute
16.66 Allerlei nm die Liebe

Musik und zwei Kurz-
szenen nach Boccaccio

26.66 Nachrichten
26.16 „» -Stelle — zma —

nennnnddrclkig"
Hörspiel von H. Schmid

21.66 Abendkonzert
22.66 Zeitangabe, Nachrichten

Wetter- und Sportbericht
22.86 Nachtmusik und Tanz
24.66 Nacktkonzcrt
2.66—3.66 Nachtmusik

Dienstag , 23. August
. .25 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwtrtschastliches
Gymnastik 1

8.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.36 Frühkonzert
7.66—7.16 Frühnachrichten
8.66 WasierstandSmeldnngcn

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.36 Moraenmnsik
11.36 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.66 Mtttagskanzert
13.66 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittarskonzert
14.66 „Musikalisches Allerlei"
15.66 Grobe Koch« inBaden-Baden

Knrkomert ^
18.66 Di « Reise zum Familien»

tag

18.36 Grlfs iuS H-«>«
16.66 „Zur Untcrhaitn »»-
26.66 Nachrichten
26.15 ..Stuttgart spielt auf

Heitere feterabendmustk
22.66 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.36 Unterhaltnngskonzert
24.66 Nachtkonzert

Wiener Klassik
2.66- 3.66 Nachtmusik

Mittwoch, 24. August
5.45 Morgcnlied

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches

8.15 Wiederholung der zweiten
Äbendnachrichtcn
Gymnastik 1

8.36 Freut euch des Lebens
7.66—7.16 friibnachrtchten8.66 Wgsserltandsmeldi'ngen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.36 Unterhaltungskonzert
11.36 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.66 Mittagskonzcrt
13.66 Zeitangabe, Nachrichten.

Wettxrb—ich»
13.15 MittaaSkovz-rt
14.66 fröhliches Allerlei
18.66 NachmittaaSkonzert
18.66 Tanzmusik aus aller

Welt
18.36 Griff ins Heute „

Politische ZeituugSschan
des Drahtlosen Dienstes

19.66 Jmperio Argentina singt
ans Ihren neue« filme»

19.15 Bremsklötze weal
Von deutschem fliegergeisi

19.45 Georges « »»langer svleli
26.66 Nachrichten
26.16 UnterbaltnngSkonzert
21.66 Reichslenb»»«: Stunde

»er junge» Ratio»
21.36 Kammer« «!»
22.66 Zeitangabe, Nachrichten. .

Wetter^ und Sportbericht
22.36 Musik a»S Wie» f
24.66 Rach>t»»»ert - -
2.66—3.66 Nachtmusik -
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BurMMt
München, 18. August. Nach einem Leben

soldatischer Pflichterfüllung und unermüd¬
licher Arbeit verstarb gestern der an führen¬der Stelle im Stabe de? Stellvertreters des
Führers tätige ^ -Oberführer, Major a. D.
Walter Burghardt,  im 53. Lebensjahr.
Die NSDAP , verliert in ihm einen hervor¬
ragenden Mitarbeiter und vorbildlichen
Kameraden.

Besonderer Einsatz im Amt für Ehrengäste
Nürnberg, 18. August. Das NSKK. nimmt

mit I2L0Ü Männeril, darunter 1000 Ostmär¬
ker, am Reichsparteitag  teil und wird,
wie im Vorjahre, im NSKK.-Lager Schäfer¬
wiese, Nürnberg-Mägeldorf, i» 57 großen und
mehreren kleineren Zelten und Baracken unter,
gebracht. Die Verpflegung mit insgesamt
462 000 Verpflegportionen wird durch den
Hilsszug Bayern übernommen. 130 Aerzte und
ebensoviele Sanitätsmänner stehen zur sani¬
tären Betreuung zur Verfügung. An den NS .-
Kampfspielen nehmen 340 Wehrsportkämpfer»
200 Leistungswettkämpferund 400 NSKK.«
Männer für die Gymnastik teil. Erwähnens¬
wert ist, daß den, „Amt für Ehrengäste" un¬
gefähr 100 NSKK.-Männer und Führer als
Lotsen und Fahrer , darunter Fremdsprachen¬
kundige, für die ganze Dauer des Reichspartei.
tageS zur Verfügung gestellt werden.

Hauptdienstleiter Dr . Wagner 50 Jahre alt
Berlin, 18. Angust. Ter Hauptdienstleitcr

für die Bokksgesundheit in der Reichsleitnng
der NSDAP ., Reichsärztesührer Dr . Gerhard
Wagner,  begeht heute seinen 50. Ge-
burtstag . Als einer der ältesten ärztlichen
Mitarbeiter des Führers ist Dr. Wagner
Mitbegründer und Leiter des NSD .-Aerzte-
bundes. Bekannt wurde sein Name schon
früh durch seine Tätigkeit als Leiter der
Deutschtumsverbändein Oberschlesien in den
Jahren 1919—1924. Dia Erkenntnis, daß die
Fürsorge für den einzelnen nichts bedeutet,
wenn sie nicht im Hinblick auf die Gemein¬
schaft gepflogen wird, führte Pg . Dr . Ger¬
hard Wagner aus seiner ärztlichen Tätigkeit
heraus schon früh an die politische Front.
Seiner schöpferischen Initiative verdankt die
deutsche Aerzteschast als Markstein in der
Geschichte des deutschen Gesundheitswesens
vor allem die neue Reich Särzteord-
nung  vom 13. Dezember 1935, die end¬
gültig die Eingliederung deS deutschen
Aerzteflandes in Volk und Staat vornahm.
Als Vertrauensmann des Stellvertreters
des Führers für alle Fragen der Dolks-
gesundheit ist Reichsärztesührer Dr. Wagner
einer der ersten und eifrigsten Vorkämpfer
sür die Synthese der fchulmedizinischen und
der biologischen Heikweise im Nahmen der
neuen deutschen Volksheilkunde. Am 9. No¬
vember 1936 wurde dem Reichsärztesührer
in Anerkennung seiner Verdienste als einem
der ersten Parteigenossen das Goldene Ab¬
zeichen der Bewegung durch den Führer ver¬
liehen.

Ehrenbuch-Erstausgabe im Gau Osthannover
Lüneburg, 18. August. Gauleiter Staatsrat

Telschow  wird im Fürstensaal des Rathau¬
ses zu Lüneburg am 28. August 1938 an kinder¬
reiche Familien des Gaues Ofthannover das
„Ehrenbuch für die deutsche- kinderreiche
Familie" zur Verleihung brcnge«-

„ZskLs iM ZMm lm SS"
Deutsche Jugendführer bei den japanischen

Ministern
Tokio, 18. August. Die Angehörigen der

HJ .-Führerschaft, die zur Zeit im Rahmen
des denksch-japanischen Jugendaustausches
Japan besuchen, besichtigten Mittwoch abend
die Stadt Tokio. Ueberalk, wo sie erschienen,
wurden sie von der Bevölkerung, vor allem
aber von der Jugend , herzlich begrüßt. Die
japanische Presse, die. sich eingehend mit dem
Besuch beschäftigt, schreibt, daß „Tokio im
Zeichen der Hitler-Jugend stehe".

Donnerstag vormittag stattete die Ab¬
ordnung der HI . den japanischen Minister»
und den Behörden Tokios ihre Besuche ab.
General Araki  wandte sich mit einer länge¬
ren Red« an die deutsche Delegation. Er führte
aus, daß sich Deutschland von den Versailler
Kelten befreit habe und in Einigkeit, Selbst¬
losigkeit und Opserbereitschaft ein neues Reich
erstanden sei. Dieser Geist eine Deutschland
und Japan im Kampf gegen den Bolschewis-
mus. Es sei der Geist der Jugend gewesen,
der Deutschland vor dem Untergang gerettet
und es einer besseren Zukunft Angeführt habe.
Im Hause des Außenministersempfing Gene¬
ral Ugaki die Hitler-Jugend-Führer . Er brachte
in seiner Ansprache zum Ausdruck, daß Japan
über den Besuch der Jugend der befreundeten
Ration große und ehrliche Freude empfinde.
Der Kriegsminister unterstrich besonders, daß
Japan jetzt einen Heiligen Krieg
siegenden Kommunismus  führe. Für
Au ?ur Zeit abwesenden Premierminister
Fürst Konoe begrüßte dessen Sohn die HI .-
Führer und unterhielt sich längere Zeit mitihnen.

Mus AbürtkmöerL
gn Marvacy wurde eins EHW.-Schweine-

mnstanlage eingerichtet. In einer Scheune in der
Unteren Holdergasse wurde ein geräumiger
Schweinestall nebst Dämpfanlage eingerichtet, in
dem zunächst 15 Schweine gemästet werden sollen.
Am Mittwoch wurde in Marbach erstmals die
Sammlung von Küchenabsüllen durchgeführt.

In Giengen a. d. Brenz  legten drei Hüh¬
ner in der Siedlung am Kreuzstein 4SI Eier, em
hervorragendesErgebnis, das durch sachgemäße
Pflege und Fütterung erreicht wurde.

Im Gebiet der KreisLauernschast Schwarz-
wald - Nord  sind seit Beginn der Dungstätten¬
bauaktion insgesamt 327 Dunglegen mit 66 023
QuadratmeterLagerraum und 6214 Kubikmeter
Jaucheraum erstellt worden.

I » Ulm findet am 29. und 30. August die
Jahreshauptversammlung des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Württemberg-Hohenzollern statt.

In Balingen  wird am 18. September dieNobert-Ley-Siedlung mit einem seierlcchen Weihe¬
akt ihrer Bestimmung übergeben. Zu den 40
Wohnungseinheitensollen noch weitere 29 er¬
stellt werden.

Ami Kinder vermißt
Von einem Nadausslug nicht zurückgekehrt

Böblingen, 18. August. Am Mittwo ^ m-
ternahmen die zwölfjährige Schülerin Erika
Schlumberger  und die dreizehnjährige
Hedwig Jörg,  beide in Böblingen wohn¬
haft. eine Radtour nach Aidlingen, um dort
Verwandte zu besuchen. Gegen 15 Uhr traten
sie von Aidlingen aus die Rückfahrt an und
werden -seither vermißt. Bis jetzt fehlt über
den Verbleib der beiden Mädchen jeder An¬
haltspunkt.

Stuttgart . 18. August. Die Erste Straf-
kammer des Landgerichts Stuttgart ver¬
urteilte den 65 Jahre alten ledigen Karl
Dobler  aus Winnenden wegen Trans¬
portgefährdung zu sechs Monaten Ge-
sängnis.  Dobler hatte in der Nacht vom
1. auf 2. Juli dieses Jahres in angetrunke¬
nem Zustand aus der Reichsstraße Waib¬
lingen- Winnenden fünf gefüllte Teersäsier
auf den Fahrdamm gewälzt und die Straße
dadurch aus eine Strecke von etwa zwei
Kilometern in weiten Abständen blockiert.
Ein gegen 3 Uhr nachts die Straße passie¬
render leerer Omnibus geriet dadurch ins
Schleudern und kippte  im Straßengraben
um , wodurch ein Sachschaden vo» rund
1500 RM. entstand. Der noch nicht vor¬
bestrafte Angeklagte hatte sich darüber ge¬
ärgert , daß er dem Autoverkehr dann und
wann ausweichen mußte. In seinem Unmut
war ihm dann beim Anblick der Teersäsier
der Gedanke zur Ausführung seines ge¬
meingefährliches Bubenstücks
gekommen.

8000 ebm Erde auf eine Vaumwiese gerutscht
Nnterböhringen, Kr. Geislingen, 18. Aug.

In Nnterböhringen hat sich dieser Tage in¬
folge heftiger Regensälle ein Erdrutsch er¬

eignet, dessen Folgen zunächst harmlos aus»
sahen, sich inzwischen aber als sehr um¬
fangreich  herausgestellt haben. Unter
mächtigem Getöse hatten sich an dem gleich
hinter dem Ort gelegenen „Tälesberg^
schätzungsweise 3000 Kubikmeter Erde in Be¬
wegung gesetzt. Die Erbmassen schoben sich
auf die Baumwiese des Schäfers Johannes
Clement  und rissen dort viele stattliche
Bäume um. Clement ist dadurch schwer ge¬
schädigt. Der Hang am „Tälesberg" gehört
der evangelischen Kirchenpflege, die ebenfalls
beträchtlichen Schaden erleidet. An dem
Hang klafft nunmehr ein etwa 35 Meter
langes. 25 Meter breites und drei bis fünf
Meter tiefes Loch. Es haben sich seit dem
Erdrutsch weitere starke Nisse gezeigt, so daß
mit einem erneuten Absturz von Erbmassen
gerechnet werden muß. Mit der Abfuhr des
Schuttes muß wahrscheinlich bis zum Herbst
oder Winter gewartet werden.

Vsn einse Mwamn Viper gebissen
Reuhausen, Kreis Tuttlingen . 18. August.

Auf einem Felde bei Neuhausen bemerkten
am Mittwoch einige Landarbeiter eine
Schlange. Sie machten davon dem auf einem
in der Nähe gelegenen Bauplatz beschäftigten
Tiefbauarbeiter Huber  aus Neuhauŝ n
Mitteilung , der hinzulief und die Unvorsich¬
tigkeit beging, die Schlange mit der Hand
anzufasien. Diese biß Huber in den
ZeigefingerderrechtenHand.  Der
Gebissene zerschmetterte darauf dem Reptil
den Kops. Schon Wenigs Minuten später be¬
gann seine Hand anzuschwellen. Gleichzeitig
wurde Huber von einem zunehmende» Un-
Wohlsein befallen, was seine Arbeitskamera¬
den schileßlich veranlaßt ?, ihn ins Tuttlinger
Krankenhaus zu bringen. Dort lag er bis
zum Donnerstag lebensgefährlich
erkrankt  darnieder . Man hofft, ihn am
Leben erhalten zu können. Bei der Schlange
handelte es sich um eine schwarze Viper, die
sonst in unseren Gegenden nur ganz selten
zu finden ist.

MrlWgksit als BravtzurMe
Kreßbronn a. B.. 13. August. Die Ermitt-

lungen der Gendarmerie über die Ursache
des Brandes , dem am Dienstag die Scheuer
deS Bauern Meßmer zum Opfer siel, er¬
gaben, daß grobe Fahrlässigkeitdes Besitzers  vorliegt . Meßmer hatte
seinen alten Personenkraftwagen verbokswid-
rig in einer der Getreidescheuer angebauten
Holzremise untergestellt. Da er vermutete
daß Wasier in den Benzintank gekommen
sei. wurde der Tank entleert und frisches
Benzin aufgesüllt. Dabei wurde Benzin ver¬
schüttet und damit der Boden getränkt.
Hierauf schoben Meßmer und sein Dienst¬
knecht den Wagen zur Hälfte aus der Remise
heraus . Als Meßmer dann vom Führersitz
aus den Motor anlausen ließ, schlug Plötzlich
ein Funken heraus , der das Benzin ent¬
zündete. das sich außerhalb des Vergasers
angesetzt hatte. Tie Flammen griffen sofort
auf den mit Benzin getränkten Grasboden
über und fetzten binnen weniger Augenblicke
die nebenstehende Scheuer in Brand . Meß¬
mer wird sich wegen fahrlässiger
Brandstiftung  vor Gericht zu verant¬
worten haben.

Eine grobarlige soziale Bilanz
Fast LOS MMerhetme — 77 SSO Mütter « nd 6VS V80 Kinder verschickt
Mrr>»r, IS. ruiMii. Eine groyarilgs wz!l

Bilanz stellt der Bericht des Hilfswerkes„Mu
ter und Kind"  dar , jenes großen sozial
Werkes der NSV., das in seinen Leistungenu
Zielen dem Winkerhilsswerk ebenbürtig zur Se
steht. Der soeben fertiggestellke Täkigkeitsberi
für 1937 verzeichnet wieder eine Steig «rllIder Leistungen  crus allen Gebieten. '
konnte insbesondere die Müttersürsorgeeriu
erweitert werden. Die fast 23 000  Hikfsstell
„Mutter un- Kind" wurden als Mittelpunkte1
gesamten Arbeit ausgebaut. Ihre Besucher«
stieg von 2.8 aus fast3.3 Millionen. Zum erst
Male wurde auf dem Lande in größerem 11
fange der Ausbau der Schwangerenfürsorge
Angriff genommen. Die Hilfsmaßnahmens
ledige Mütter erfaßten über 2l 000 Mütter gege
über 15 000 im Vorjahre. Die Mütterve
schickung  wurde über 77VOO Müttern zute
Dabei wurde die Verschickung sür Müttern
Kindern ausgekxmt. 6000 Säuglinge und Klei
linder konnten gleichzeitig mit ihren Müttern
Erholungsheimenausgenommen werden. Gege
wärtig bestehen 193 Heime, davon 19 für Muttund Kind.

Der Ausbau einer spezialisierten Erholungs-
sürsorge erfordert den stärkeren Einsatzvon Haushaltshilsen.  der im Monats-
durchschnikk in über 6000 Fällen erfolgte. Der an-
gekündigte Kampf gegen die Säuglingssterblich¬
keit setzte in erster Linie in der bayerischen Ost¬
mark und ähnlichen Gebieten an. Die 1500 zusätz-
lichen Beratungsstellen neben den staatlichen wur¬
den in 800000 Fällen in Anspruch genommen.
Daneben wurden 132 000 Säuglinge in Fürsorge
und Heimen betreut. Die Fürsorge für das
Kleinkind  wurde durch Kindertagesstätten
weiter stark gefördert. Die Zahl der Dauerkinder-
tageMätten wurde aus 3461 mit 1S3 000 Plätzen
erhöht. Das ist eine Skeigenrng um 81 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. Zur Entlastung der
Landkrau waren die 4111 ErntekindLra,L .r^

ten von großer Bedeutung. Von der Kinderspei-
snng wurden täglich 80000 im Durchschnitt er¬
faßt.

Ein besonderes Arbeitsgebiet des HitsswerkeS
ist die Jugenderholungspslege.  die im
letzten Jahr erstmalig auch aus 11000 schulent-
lasten« Jugendlich« erstreckt wurde. Insgesamt
wurden im Berichtsjahr 632 000 Kinder entsandt
und für rund 33000 Schulkinder wurden Matz-
nahmen der örtlichen krholungspflege durchgp-
sührt. Erst5 Prozent der Kinder wurden erfaßt,
während mindestens 10 bis 15 Prozent aller
Kinder und Jugendlichen verschickt werden müß¬
ten. Das entspricht einer Mindestentsendung im
Jahre von 1,6 Millionen. Die Iugenderholungs-
pflege bedarf also noch starker Förderung.

Auf dem Gebiet der Jugendhikfe  verzeich-
net der Bericht 420000 einzeln« Hilfsmaßnah¬
men, wie Vormundschaften, Pflegeftellenvermitt-
lung. Erziehungsberatung, bchühauffichten usw.
Die Zahl der NS -Jugendheimstäkten stieg von
14 auf 36. Buch der Einsatz der NS . - Echwe-
stern  in der Gemeindepflege dient den Zielen
dieses großen Hilsswerkes. Tie Zahl der Ge-
meindepflegestationenstieg auf 2521. Bei der
wirtschaftlichen Hilf« ist deutlich die Besserung
der Wirtschaftslage spürbar geworden. Die Ge¬
samtzahl der Betreuten sank im Monatsdurch¬
schnitt auf rund 872 000. Stärkung der Familie
lautet das große Ziel, das sich all« Maßnahmen
des Hilsswerkes geletzt haben.

Auch das Hilfswerl„Mutter und Kind' wird,
wie das Winterhikfswcrk, m erster Linie von den
ehrenamtlichen freiwilligen Helfern und
Helferinnen  getragen, deren Gesamtzahl von
442 000 etwa der Einwohnerzahl Stuttgarts ent¬
spricht, Daneben garantieren über 1500 Vollpsle-
gerinnen und 5000 Kindergärtnerinnen und
Jngendleiterinnen die einheitlick>e Ausrichtung
der Arbeit. In 18 Fachseminaren werden junge
Menschen für diese großen Aufgaben herangebildet.

Vater tm Wirtshaus kennengelernt
QIgeo d ori c l>t cker bl8 - ? re5 - e

rst . Magdeburg, 18. August. Ein seltsamer
Zufall verhaft einem jungen Mann aus der
Magdeburger Börde zum Eheglück.  Die
Mutter des Heiratslustigen konnte ihrem
Sohne keinerlei Auskunft über seinen Vater
geben, da sie sich s. At. in keiner Weise be¬
müht hatte, den Vater ihres unehelichen
Kindes zu seiner Unterhaltungspflicht heran¬
zuziehen. Der Nachweis der arischen Abstam¬
mung war für den Heiratslustigen so gut wie
aussichtslos. Kürzlich betrat der junge Mann
auf einer Reise den Dorskrug eines kleinen
Ortes der Egelner Mulde. Hier erzählte er
gesprächsweise von seinen Schwierigkeiten
beim Abstammungsnachweis. Der Wirt war
plötzlich sehr interessiert, fragte nach dem
Namen des jungen Mannes , seinem Wohn¬
ort, seiner Mutter und nun stellte er fest, daß
er selber der Vater war.  Er hatte
von der Existenz seines Kindes damals nichts
erfahren.

^ Et«tapferesM-chen
' Gefährlichen Einbrecher überwältigt

Franksurt a. M.. 18. August. Ein in der
Schweizerstraße wohnendes junges Mädchen
überraschte nachts beim Heimkehren einen
Einbrecher  in dem Augenblick, als dieser
bei einem im Erdgeschoß wohnenden, aber
abwesenden Arzt einhrechen wollte. Da das
Mädchen die Haustür bereits abgeschlossen
und dadurch dem erwischten Einbrecher den
Rückzug abgeschnitten hatte, flüchtete dieser
die Treppe hoch. Er wurde jedoch von dem
Mädchen verfolgt und im dritten Stock von
ihm gestellt. Dort entspann sich zwischen bei-
den ein heftiger Kampf, wobei der Einbrecher
dem Mädchen die Hausschlüssel zu entreißen
versuchte und ihm dabei mehrfach in die
Hände biß. Trotzdem gelang es dem Mäd¬
chen, das sehr gut in Jiu -Jitsu ausgebildet
ist. den Einbrecher so lange festzu.
halten,  bis weitere Hausbewohner hinzu¬
kamen und den Einbrecher der Polizei über¬
geben konnten. Der Täter ist ein mehrfach
wegen Einbruchdiebstahls mit Zuchthaus
vorbestrafter 57jährigex Mann , der in frühe¬
ren Zeiten der Kriminalpolizei schon viel zu
schassen gemacht hat. In der folgenden Nacht
hat er sich in feiner Zelle mit einem Bett-
tuchstreisen erhängt.

Blitz erWug ZWchtmer und Mrd
vb. Halle, 18. August. Der 17jährige Jung¬bauerK. Keitel aus Spickenvorf wurve auf dem

Felde von einem Gewitter überrascht.
Um schneller heimznkommen. bestieg er sein Pferd.
In der Nähe einer Hochspannungsleitung wurde
er mit seinem Pferd vom Blitz erschlagen. Der
Jungbauer sollte in absehbarer Zeit den Hof sei¬
nes vor zehn Jahren gestorbenen Vaters über-nehmen.

Drei Kinde« in einem Rotschacht erstickt
Kattowitz, 18. August. Aus dem Notschacht¬

gelände in Klimontow unweit von Myslö-
witz spielte sich am Mittwoch ein schrecklicher
Vorfall ab. Drei Jungen im Alter von 12
bis 14 Jahren hatten eine Wette abgeschlos¬
sen, bei der es darum ging, möglichst tief in
einen stillgelegten Notschacht einz « »
steigen.  Als die Jungen etwa eine Tiefe
von 10 Meter erreicht hatten, kamen sie in
eine Zone giftiger  Grubengase, durch die
sie betäubt wurden und abstürzten. Ein
Hirtenjunge hatte den Vorfall beobachtet
und alarmierte sofort die RettungSbercit-
schast der Niwka-Grube. Obwohl die Ret¬
tungsmannschaft die Jungen nach kurzer
Zeit zutage bringen konnte, waren alle Wie¬
derbelebungsversuche ergebnislos. Unweit
dieser Unglücksstätte trug sich ein weiterer
Unfall zu. Zwei Arbeitslose waren beim
Fördern von Steinkohlen aus einem Not-
schacht verschüttet  worden . Die gleiche
Rettungsmannschaft barg die Verunglückten,
von denen mir noch einer am Leben war.

kiizendeeiekk Oer X8 ? rerre
ksi . Innsbruck, 18. August. Zwei Englän¬

der. die ihre Ferien in Tirol verbringen, fuh¬
ren mit ihrem Faltboot - Zweier  aus
dem Zikler-Fluß stromabwärts und stießen
bei der Ortschaft Fügen an einen Brücken¬
pfeiler. Das Boot kenterte.  Die Eng¬
länder fielen ins Wasier und mit ihnen ihr
ganzes Hab und Ent . In den Rucksäcken be¬
fanden sich rund 2509 Pfund Sterling in
Reiseschecks, die von den Wellen fortgetrieben
wurden und nicht mehr geborgen werden

Belgrad, 18. August. Unweit der albanischen
Grenze brannte daS Gebirgsdorf Kulkuk-
jane  bei Prizren völlig nieder. Das Feuer
brach um Mitternacht aus und verbreitete sich
mit Windeseile nach allen Seiten. Da es in
dieser karstigen Gegend kein Wasier »um
Löschen gibt, oranntenallebOHärrser
bis aus die Grundmauern nieder. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Das Vieh befand
sich glücklicherweise ans den Almen.



Köstliche Tage in Salzburg
Lin Bilderbogen von Land und Leuten, Geschautem und Erlebtem

„Die Gegenden von Salzburg, Neapel und
Konstantinopel halte ich für die schönsten der
Erde/ Dieses Wort stammt von dem gro¬
ßen Weltreisenden Alexander von Humboldt. Seit
seinem Tode hat sich zwar das Antlitz der alten
Erde noch um manche nenentdeckten Einzelzüge
vertieft und erweitert aber sein begeisterter Aus¬
spruch hat nichts an Ueberzcugungskraft ein-
gebüßt. Wie ein Zaubergarten umfängt diese
herrliche Landschaft des deutschen Südens den
Wanderer, der sie mit offenen Augen und auf-
nahmebereitem Herzen betritt. Herbheit und Größe
des Nordens und spielerische Heiterkeit des Sü¬
dens sind darin verwoben zu einem Gemälde
von bezaubernder Schönheit.

Es ist, als ob der Genius der Kunst selbst diese
Landschaft mit liebevollen Händen geformt hätte
und es gehört zu den beglückendsten Erlebnissen,
daß wir in ihr das Urbild vieler künstlerischer
Gestaltungen entdecken, die wir als deutsch im
tiefsten Sinne empfinden. Schon in den ersten
Jahren des IS. Jahrhunderts eroberten Albrecht
Altdorfer  und Wolf Huber  die Bergland-
schast an der Salzach mit Stift und Pinsel und
wer an einem Abend das zauberhafte Spiel des
durchbrechenden Lichtes und das Aufglänzen fern¬
ster Bergkulissen über den klaren Seen des Salz¬
kammergutes beobachtete, der
glaubt sich mitten hineinversetzt
in die heroische Landschaft von
Altdorsers gewaltiger Älexander-
schlacht. Diese Landschaft ist musi¬
kalisch. in ihr klingen alle
Grundelemente einer großen
Symphonie zusammen zu einem
herrlichen Akkord, Im Hinter¬
grund die ernste Wucht firn-
glänzender Bergriesen, davor die
vielgestaltige Hügellandschaft mit
grünen Almen und ragenden
Wäldern, in die Talmulden ein¬
gebettet die kristallene Klarheit
anmutiger Seen. Wer vom jäh
absallenden Horn des Schacher»
ges, der als mächtiger Jnselberg,
ähnlich dem Schweizer Rigi, zwi-
schen Wolfgang-, Mond- und
Attersee ausragt, seine Blicke in
die Runde schweifen läßt, sie
bis hinüber zum Chiemsee se
zehn Seen aufglänzen. Und dar-
über ragen die Gipfel des Hoch¬
gebirges: das Höllengebirge, die
Dachsteingruppe, das Steinerne
Meer, der breit gelagerte Watz-
mann und die zackige Mauer des
Tennengebirges, in dessen West¬
wand die grandiose Eisriesen-
höhle, die größte der Welt, mit
ihren zauberhaften Eisdomen
liegt. Selten erlebt man so wie
hier, wie sehr die Eigenart der
Landschaft auch die Lebensform
ihrer Menschen bestimmte. Die
gleichen Grundelemente, kühne
Größe und spielerische Anmut
haben auch das Gesicht der Stadt
Salzburg selbst geformt. Wäh¬
rend die Bürgerstadt, dicht an
das Salzachufer gepreßt, mit eng.

gewundenen Stratzenschluchten
zwischen den in langen Fronten
verbundenen hochbrüstigen Häu-
fern, mit jedem Fußbreit geizen
muß, breiten sich um die Paläste

iund Kirchen, die vom Macht, und
Kunstwillen der Salzburger Fürst¬

bischöfe zeugen, brunnen¬
geschmückte Plätze in verschwen-
derischer Raumbreite. Der Dom in Salzburg.

!der 10 000 Menschen faßt, ist daS größte und
jvollendetste Bauwerk der Renaissance auf deut-
lschem Boden.

Wohin wir auch blicken, überall begegnen uns
erhabene Zeugen der großen und reichen Ver¬
gangenheit der Stadt, da sind die urchristlichen
aus den Felsen gesprengten Katakombenkirchen
des St . PeterSfriedhofes. da träumt die herrliche
Madonna des Michael Pacher in der Franzis¬
kanerkirche, eines der wenigen Kunstdenkmäler
der Gotik in Salzburg, das ,a sonst vollkommen

vom Barockstil italienischer Baumeister beherrscht
wird. Da breitet sich vor dem reizvollen Mira-
bellfchloß der Mirabellgarten mit seiner Fülle
barocker Plastiken und seinem Rokoko-Naturthea¬
ter mit lebenden Baumkulissen. Wandern wir
eine knappe Wegstunde hinaus in der Richtung
nach der uralten Salzstadt Hallein, so leuchtet
uns das Schloß Hellbrunn, das sich Erzbischof
Markus Sittikus im Jahre 1613 erbaute, aus
rauschenden Parkanlagen entgegen. Wahrhaft
fürstliche Spielerei sind die reizvollen Wasserkünste
des guellenreichen Parkes Da gibt es eine
Vogelgrotte, in der durch Wasserpfeifen der täu-
schend naturgetreue Eindruck vielstimmigen Vogel-
gesanges hervorgerufen wird oder ein Mechani¬
sches Theater, dessen über ISO Figuren ebenfalls
durch Wasserkraft in Bewegung gesetzt werden,
während eine Waflerorgel den Lärm der Mario¬
netten übertövt.

Ist es ein Wunder, daß in dieser Landschaft,
deren Atmosphäre gesättigt ist von schöpferischen
Kräften, ein musikalischesGenie wre Wolfgang
Amadeus Mozart  geboren wurde? Das ist ge¬
wiß kein Zufall, denn Mozarts göttliche Musik
ist nichts anderes als der musikalische Aus-
druck der Salzburger Landschaft,  in
der er auswuchs. Noch steht das schöne Bürger¬
haus, in dem er 1756 das Licht der Welt er¬
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blickte und um die alten Instrumente , Bilder,
Handschriften, Urkunden und die aufschlußreiche
theatergeschichtliche Abteilung, die in etwa siebzig
Dioramen und Bildern die Entwicklung von
Mozart-Jnszenierungen von ihrer Entstehung
bis zur Gegenwart schildert, schwebt der Geist
dieses größten Sohnes der Stadt Salzburg.

Es gibt kaum eine andere Stadt im deutschen
Raum, die so sehr zur Fest s P i elstad  t vorher-
bestimmt ist, wie Salzburg . Diese Erkenntnis ist
nicht neu. Schon Richard Wagner  hat sie aus¬
gesprochen und wäre Salzburg seinem königlichen

Freund unterstanden, so
würde wahrscheinlich die
Stadt an der Salzach die
Rolle Bayreuths übernom¬
men haben. Wir haben kei-
nen Anlaß, die geschicht¬
liche Entwicklung zu be¬
dauern. denn tue Losung
heißt heute nicht Salzburg
gegen Bayreuth, sondern
Salzburg und Bayreuth
und Heidelberg. Jede die¬
ser deutschen Festspiel¬
städte hat ihre besonderen
Ausgaben, die sich ergän-
zen. In Salzburg wuchs
der Festspielgedanke orga-
nisch aus einer jahrhun-
dertealten Ueberlieferung
und — wiederum aus der
Landschaft. Man hat Heuer,
nachdem der jüdische Spuk
hinweggesegt ist, diese Er¬
kenntnis ganz klar dem
Neuaufbau zugrundegelegt.
Man könnte die Salzbur¬
ger Festspieke als „Fest¬
spiele der Freude' be-
zeichnen und diese innere
Ausrichtung wird wohl
auch bestimmend iür die
Zukunft sein. „Jt >s free' ,
beantwortete lächelnd eine
kleine Platzanweiserinim
Festspielhaus meinen fra¬
genden Blick, als sie mir
das Programmblatt über¬
reichte und meinte damit
„es kostet nichts' . Sie
hatte- mich vorsorglich für
einen Engländer gehalten.
Das mag bezeichnend da-
für sein, in welchem Maße
auch Heuer, trotz der bös¬
willigen Emigrantenhetze
ausländische Gäste, beson¬
ders aus England, Ame¬
rika, d en Niederlanden und Frankreich nach
Salzburg kamen. Da war keiner, der in seiner
echten Begeisterung über die deutsche Fest¬
spielkunst in Salzburg auch nur einen be-
dauernden Gedanken an den „großen' Juden Max
Reinhardt verschwendete, der inzwischen mit sei¬
nem Versuch, die Salzburger Festspiele nach
Frankreich zu exportieren, kläglich Schiffbruch er¬
litten hat.

Wie ein Spuk sind sie zusammen mit dem
Schuschnigg-Regime verweht, diese„Größen' , dis
Salzburg sagten und sich damit meinten. Deut¬
sche Künstler sind an ihre Stelle getreten, die den
erhabenen Werken der Dichter und Komponisten
in Ehrfurcht dienen. Es sind Namen, die in der
Welt einen guten Klang haben: Furtwäng-
ler , Knappertsbusch , Boehm  und G u i
leiten den musikalischen Teil der Festspiele, Heinz
Hilpert und Erich Engel  sind die Spiel¬
leiter der Schauspielaufführungen. Das Pro¬
gramm der Salzburger Festspiele 1938 umfaßt
7 Opern und 2 Schauspiele. 7 große Orchesterkon¬
zerte, dargeboten von den Wiener Philharmonikern
und hervorragenden Solisten, MozartsO-moll-Messe
in St . Peter, Elly Ney in einem Schubert-Abend,
sieben Dom-Konzerte, acht Serenaden im Hof der
Residenz und Bachs gewaltige„Kunst der Fuge"
runden die Folge festlicher Veranstaltungen zu
einer Vollkommenheit ab, die keinen Vergleich
zu scheuen hat.

Und damit ist das, was Salzburg an Kunst¬
genüssen zu bieten hat, noch lange nicht erschöpft.
Die Stadt besitzt auch ein künstlerisch hochwerti-
ges Marionettentheater,  daS 1913 von
Bildhauer Professor Ai eher  gegründet wurde
und in seinen täglichen Sommerspielen Mozarts
reizvolle musikalische Spiele und altdeutsch«
Volksstücke aus dem 16. Jahrhundert aufführt.
Wer einen Einblick in Salzburgs bildende
Kunst  gewinnen will, der besucht die große
Ausstellung, die erst kürzlich von Landesstatt¬
halter Dr. Reiter  in der alten Universität
eröffnet wurde, „Salzburger bildende Kunst in
Meisterwerken von der Vorgeschichte bis zum
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19. Jahrhundert' , und wer die Entwicklung der
österreichischen Malerei bis zur Gegenwart ver¬
folgen will, kann dies tun in der Galerie Welz,
die in ihrer großen Sommerausstellung eine sein-
sinnige Uebersicht über die „Deutsche Malerei in
Oesterreich von Waldmüller bis Faistauer' gibt.

Bian braucht in Salzburg keine Angst zu haben
pausenlos mit hoher Kunst überfüttert zu werden.
Es gibt so viele reizvolle Entspannungs-
Möglichkeiten.  Man kann mit der Zahn¬
radbahn auf Hohensalzburg Hinaufrutschen und
am Fuße der mannsdicken Festungsmauernge¬
mütlich seinen Kaffee schlürfen. Noch besser tut
man daran, in eines der berühmten Kaffeehäuser
oder eines der alten Nazilokale zu gehen. Dort
kann einem dann der Wirt, während man sich
durch einen Berg duftender Salzburger Nockerln
hindurchißt, allerlei erzählen aus den Zeiten der
Not und Unterdrückung. Es gibt einige solcher
Wirtschaften, die als „Nazilokale' von den
Schuschnigg-Schergen derart terrorisiert wurden,
daß die Besreiung Oesterreichs sie gerade noch
vor dem Zusammenbruch bewahrte. Erst, wenn
man sich diese Bilder einer brutalen Vergewalti¬
gung vorstellt, kann man die Freude ermessen,
die heute diese urdeutschen Menschen wieder mit
neuem Lebensmut beseelt. Jetzt können sie wieder
tanzen und fingen.

Und sie tun es auch. Im „Kurhaus" kann man
sich davon überzeugen. Dort veranstaltet der
Volkskunstverein „Alpinia"  regelmäßig Hei¬
matabende, an denen gejodelt, gesungen und ge¬
tanzt wird, daß selbst die steifsten Engländerinnen
von dieser urwüchsigen Lebenssreude mitgerissen
werden und sich beim allgemeinen Tanz eifrig
bemühen, die Tanzsiguren richtig zu machen, was
freilich selten ohne ebenso gefährlich wie komisch
aussehende Verrenkungen abgeht. Aber sie tun
mit. Und das gehört mit zu den Geheimnissen
der Salzburger Atmosphäre, die jeden bezaubert
und bezwingt, der einmal in ihren Bann geraten
ist. Was wir sonst so oft als quälenden Gegensatz
empfinden: Natur, Kunst und Menschen, hier
klingt es zusammen in einem volltönenden Akkord
beglückender Einheit. Lckgar 6ruebee
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